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Der Weite Teil des Brauns-Gutachtens
9

Arhbeiisheschaffung und Notstandsarbelten, das Ist alles, was die Kommission vorzuscilagen weiß

Die Brauns- Kommiſſion hat
uktachten zur Arbeitsloſenfra
nitäuſchung als dieſes Gutachten der üſt Auch

am Mi ihr zweites Teil-
eben. Eine größere

die Troſtworke,
die Dr. Brauns bei der Erläukerung des neuen Gukachtens ſprach, ändern nichks
an der niederſchmetternden Tatſache, daß mit der Einſetzung der Guktachker-
kommiſſion große Hoffnungen erweckt wurden, die nunmehr von einer neuen
Enttäuſchung abgelöſt werden. Die Gewerkſchaften hakten rechtzeitig ge-
warnt. Sie haben leider recht behalten.

Was bringt das neue Sutachten?
Die Antwort iſt mit zwei Sätzen gegeben:

von Arbeitsbeſchaffung und
Ausbau der Notſtands arbeiten. Die Ar
beitsbeſchaffung ſoll durch Heranziehung von Aus
landskapital finanziert werden voraus-
c es zu erträglichem r erhalten

liche Wege ſeien auch in n Jahren
vor der Verſchärfung der Kriſe beſchritten worden.
Her grundlegende Unterſchied zugunſten
der gegenwärtigen Lage beruhe auf folgen
den Geſichtspunkten:

Einmal würden die aus den Anleihen uns zu
Vießenden Deviſen vorausſichtlich nicht wie früher
vfort zur Bezahlung einer ſteigenden Einfuhr, ſon
dern bei Fortdauer der zur Zeit günſtigen Zahlungs
bilanz in evrheblichem Maß zur Abdeckung kurzfriſti
ger Auslandsſchulden dienen können, deren gegen
wärtige Höhe lähmend auf die deutſche Wirtſchaft,
insbeſondere auf die deutſche Bankpolitik, wirke.
Das hindere natürlich nicht, daß bei fortſchreitender
Konjunktur auch der internationale Waren-
austauſch eine entſprechende Steigerung erfahre.
Ferner falle heute günſtig ins Gewicht der plan
mäßig eingeleitete Abbau der überhöhten Pro
duktionskoſten und der Tiefſtand der
Depreſſion, der einer Belebung der Wirt
ſchaft beſſere Ausſichten biete, als ſie in den vor
hergehenden Jahren beſtanden hätten.

Die organiſatoriſche Vorausſetzung dieſer
Finanzierung

ſeien in ihren Einzelheiten auszuarbeitende Pläne
für die Durchführung von Arbeiten, die wirt-
ſchaftlich wertſchaffend ſeien und beim Kreditgeber
das nötige Vertrauen erweckten. Weitere Vor-
ausſetzungen für die Finanzierung und Durch
führung einer umfaſſenden Arbeitsbeſchaffung ſeien:
geordnete öffentliche Finanzen, Sparſamkeit in der
xffentlichen und privaten Wirtſchaft und in der
Lebenshaltung, Aufrechterhaltung der deutſchen Wäh
rung und Beruhigung unſerer innenpolitiſchen Verhältniſſe

gis ge Arbeitsgebiete
werden von dem Gutachten genannt: Energiewirt
ſchaft, Verkehrsweſen, landwirtſchaftliche Meliora
tionen, landwirtſchaftliche Siedlung und in be
ſchränktem Umfang Wohnungswirtſchaft. Die Elek-
trizitätswirtſchaft biete z. B. durchaus Raum für
weitere wirtſchaftlich zweckmäßige Jnveſtitionen,
ebenſo ſeien auf dem Gebiete der Gaswirt-
ſchaft große Entwicklungsmöglichkeiten vorhanden,
da hier die Anlggen zum Teil veraltet ſeien. Bei
der Reichsbahn böten ſich innerhalb des be
ſtehenden Bahnnetzes auch neben der Elektrifizierung
zahlreiche andere Möglichkeiten wirtſchaftlich zweck
voller Avbeitsbeſchaffung. Bei der Reichspoſt
gebe es eine Reihe von wirtſchaftlich wertvollen
Arbeiten zum Ausbau der Verkehrseinvichtungen,
förderungswürdig ſei vor allem die Verbeſſe
rung des alten Straßennetzes uſw. uſw.

Die Kommiſſion hat die Frage geprüft, wie die

Mittel zur
g von Rotſtandsarbeiten

Lerſtärkt werden können. Die ion
billigte den Plan der Aufnahme einer Anleihe,
der mit nur mittelbarem Einſatz der Reichsbürg-

Arbeiten AG. verwirklicht werden ſoll. Wenn der
Plan bis heute noch nicht habe ausgeführt werden
können, ſo ſei dies auf die bedauerliche

Störung des deutſchen Auslandskredits infolge
der innenpolitiſchen Entwicklung in Deutſchland

alſo die Naziwahl vom 14. September
zurückzuführen. Unter den gegebenen Perhä

ſchaft ſeit ihrer Gründung ein zuſätzliche s
Programm für Notſtandsarbeiten in Höhe von
70 Millionen Mark in Gang gebracht habe. Da
von ſeien rund 58 Millionen bereits für beſtimmte
Projekte, in der Hauptſache werbende Anlagen, be
willigt. Jm ganzen ſei dadurch einſchließlich der
Darlehn der Länder und der Zuſchüſſe der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung ſowie der eigenen Aufwendungen der
Träger ein Kapital von mehr als 250 Millionen
für de wertſchaffende Arbeitsloſenfürſorge innerhalb
von 9 Monaten in Fluß gebracht worden.

Den Schluß des Gutachtens bildet eine
Empfehlung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes,

der ſich in zwei Formen verwirklichen laſſe: einmal
Arbeitsleiſtung am Unterſtützungsort oder in deſſen
Nähe unter Fortbezug der Unterſtützung und zwei-
tens Aufnahme von zuſätzlichen Außenarbei-

Der Aelteſtenrat des Reichstages
beſchloß am Mittwoch, dem kommuniſtiſchen An-
trag auf ſofortige Einberufung des
Reichstages nicht ſtattzugeben.

Die Vertreter der deutſchnationalen und der
nationalſozialiſtiſchen Fraktion waren nicht er
ſchienen. Die Kommuniſten begründeten ihren
Antrag mit der Brotpreiserhöhung und den Ge-
rüchten über bevorſtehende ſoziale Abbaumaß-
nahmen. Staatsſekretär Pünder bat, von einer
Reichstagseinberufung Abſtand zu nehmen. Er
betonte insbeſondere, daß bisher Beſchlüſſe des
Kabinetts über den Abbau von ſozialen Maß-
nahmen und die Kürzung der Beamtengehälter
nicht vorliegen.

Von den Vertretern der ſozialdemokra-
tiſchen Fraktion wurde zum Ausdruck ge-
bracht, daß die Einberufung des Reichstages im
gegenwärtigen Augenblick unzweck-
mäßig ſei. Konkrete Vorlagen der Reichsregie-
tung ſeien dem Reichstag bisher nicht zugegangen,
er könne alſo nur reden und nicht handeln. Die
ſozialdemokratiſche Fraktion biete ihren ganzen
Einfluß auf, um in direkten Verhandlungen mit
der Reichsregierung die Intereſſen der werk-

T
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Ser die Deutſche Geſellſchaft für öffentliche tätigen Schichten zu wahren und dafür zu ſorgen,

ten auf dem Lande durch junge Arbeitsloſe
unter Loslöſung vom bisherigen Arbeitsort, wobei

ſich geſinnungsgemäß verbundene
kleine Gruppen zu Arbeitsgemeinſchaften
zuſammenſchließen könnten. Eine Förderung des
Freiwilligen Arbeitsdienſtes aus öffentlichen Mitteln
ſei dann ausgeſchloſſen, wenn die Gefahr beſtehe,
daß die Zuſammenfaſſung ſolcher Arbeitsgruppen
für politiſche oder gar ſtaatsfeindliche Propaganda
mißbraucht werde. Eine Fortzahlung der Arbeits
loſenunterſtützung für die zweite Form des Arbeits
dienſtes könne wahrſcheinlich nicht in Betracht kom
men. Wohl aber werde geprüft werden müſſen, ob
die Verpflichtung des gemeinnützigen Trägers, für
Unterhalt uſw. zu ſorgen, nicht durch Zuſchüſſe aus
erwaigen Erſparniſſen der Reichsanſtalt, der Kriſen-
fürſorge und der öffentlichen Fürſorge erleichtert
werden könne.
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Das ift alles Es iſt wenig
Bunde mit den Arbeitgebern die Wirtſchaft
von innen heraus wie das ſchöne Schlag-
wort lautet d. h. durch Lohn- und Preis
abbau zu ſanieren, Fiasko gemacht hat,
kommt man wieder zur Akbeitsbeſchaffung zu
rück. Als die Gewerkſchaften ſeinerzeit darauf
hinwieſen, daß die Abdroſſelung des
fremden Kredits ſich verhängnis
voll auswirken müſſe, wurden ihre War-
nungen in den Wind geſchlagen. Dann kamendie Ditierwahlen, und die Hoffnungen,
mit fremdem Geld etwas zur Ankurbelung der
deutſchen Wirtſchaft tun zu können, wurden
begraben. Dann kam der Lohnabbau,
und heute ſteht man alſo glücklich wieder, wo
man bereits vor mehr als Jahresfriſt ſtand.
Und um das nun feſtzuſtellen, hat man eine
beſondere Kommiſſion eingeſetzt.

Tragödie!

Statt Reicustagsradau
Brotpreissenkung

Weshalb tie Sorialdemokratie en kKommunitstschen
Demonstr afionsontr og ablennte

daß die Finanzſanierung ohne einen Abbau der
Sozialleiſtungen ſtattfinde.

einer Steigerung der Brotpreiſe vorzubeugen
und die Zollermäßigung beim Weizen durchzu
führen. Die Sozialdemokratie verlange, daß die
Reichsregierung dieſe beiden geſetzlichen Ver
pflichtungen erfülle. Eine Einberufung des
Reichstages im gegenwärtigen Augenblick ver
ſpreche aber keinen Nutzen. Es komme darauf
an, daß der Bropreis ſofort geſenkt werde und
nicht erſt in acht oder vierzehn Tagen nach Zu
ſammentritt des Reichstages. Man könne zwar
Zweifel haben, ob die jetzt von der Regierung
eingeleiteten Maßnahmen den Brotpreis überall
wieder zum Sinken bringen. Geſchehe das in kur
zer Friſt nicht, und führe die Regierung die bei
den geſetzlichen Verpflichtungen nicht durch, ſo
behalte ſich die Sozialdemokratie eine neue und
andere Stellungnahme zur Einberufung des
Reichstages vor.

Auch die Redner der übrigen Parteien erklär-
ten übevreinſtimmend, daß die Politik der Reichs

regierung einen Stoß erhalte, wenn es ihr nicht
gelinge, die Senkung der Brotpreiſe zu erzwingen.
Sie ſprachen ſich jedoch gegen die Einberufung des
Reichstages im jetzigen Augenblick aus, für die ſich
infolgedeſſen auch keine Mehrheit ergab.

Der Beſchluß des Aelteſtenrates bedeutet in
keiner Weiſe, daß die Reichsregierung für ihre
künftige Politik freie Hand erhält. Insbeſondere
darf die Haltung der Sozialdemokratie nicht in
dieſer Weiſe gedeutet werden. Die Sozialdemokratie
verlangt von der Reichsregierung mit allem Nach
druck die Wiederherſtellung der alten
Brotpreiſe. Obwohl nicht ſicher iſt, ob die
bisher eingeleiteten Maßnahmen der Reichsregie
rung dieſes Ziel erreichen werden, ſo wird man
doch annehmen können, daß durch ſie ſchneller
etwas erreicht wird, als wenn man bis zum Zu
fammentritt des Reichstages warten würde, der
doch früheſtens in 10 bis 14 Tagen erfolgen könnte
Haben die Maßnahmen der Regierung nicht den

ſei es als ein Erfolg anzuerkennen, daß die Geſel- Nachdem alſo der Verſuch der Regierung, im von ihr erwarteten Erfolg, dann iſt immer noch die
Möglichkeit des Zuſammentritts des Reichstags
gegeben, durch den dann einſchneidende Handlun
gen zu erfolgen hätten.
Die Sozialdemokratie kennt ihre Pflicht gegen
über den werktätigen Schichten. Sie wird ſie in
jeder Weiſe erfüllen, aber ſich die Wege und die
Art und Weiſe dazu weder von den Kommuniſten
n von den bürgerlichen Parteien vorſchreiben
aſſen.

Kommuniſtiſche Krawalle
in Berlin.

Jm Norden Berlins kam es am Mittwochabend
im Verlauf großer kommnuniſtiſcher Demonſtrationen
zu ſchweren Ausſchreitungen. Als die Polizei ein
ſchritt, um die Demonſtranten auseinander zu trei
ben, ſtürzten ſich mehrere Teilnehmer auf die Be
amten und griffen ſie tätlich an. Zwei Beamte
wurden ſchwer verletzt und mußten ins Krankenhans
geſchafft werden.

Jn Neukölln kam es ebenfalls an verſchiedenen
Stellen zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. Als
die Polizei gegen die Demonſtranten vorging, wurde
ſie mit einem Steinre gen empfangen. Zehn
Perſonen wurden zwangsgeſtellt. Am Hohenzollern
platz nahm die Polizei ebenfalls mehrere Perſonen
feſt. Vor dem Rathaus in Neukölln überfielen die
Demonſtranten einen Zeitungsverkäufer und einen
Paſſanten, die beide verletzt wurden.

An der Ecke Bad- und Hochſtraße erlitt ein
Polizeibeamter, der gegen kommuniſtiſche Demon
ſtranten vorgehen wollte, eine ſchwere Kopf
verletzung, die ſeine Ueberführung ins Kranken
haus erforderlich machte.

Verbot der „Roten Fahne“
Der Berliner Polizeipräſident hat die Berliner

kommuniſtiſche „Rote Fahne“ am Mittwoch auf die
Dauer von 14 Tagen verboten. Das Verbot er
folgte wegen eines in der Mittwoch Ausgabe des
Blattes enthaltenen Artikels „Zwei Jahre Verbot
des Roten Frontkämpferbundes“, in dem die repu
blikaniſche Staatsform beſchimpft und verächtlich
gemacht wird.

Deutſche Schupos beſuchen Frankreich
Eine Abordnung von 50 Schupobeamten aus

Weſtdeutſchland iſt am Mittwochabend, von Reims
kommend, wo ſie von der Stadtverwaltung im
Rathaus empfangen worden war, in Paris ein
getroffen. Die deutſchen Polizeibeamten reiſen
nach einer Beſichtigung der Kolonialaus-
ſtellung nach Tours weiter, um dort auf Ein
ladung des Nationalverbandes der franzöſiſchen
Polizeibeamten an einem internationglen
Polizeikongreß teilzunehmen.



Der Antergang des Abend
landes.

Vortrag Spenglers über die Geſchichte der
Menjſchheit.

Die Jahresverſammlung des
Deutſchen Muſeums, zu der rund 400
geladene Gäſte aus Kreiſen der in und auslän
oiſchen Wiſſenſchaft und Wirtſchaft in München
eingetroffen ſind, begann im Ehrenſaal des Mu-
ſeums mit einem ſenſationel. wirkenden Vortrag
von Oswald Spengler über „Kultur und

e Technik“. Seine Gedanken, die er vortrug,Erreg
rüttetlten in. einem geradezu revolutionären
Tempo an dem alten Gebände der zünftigen Wiſ-
ſenſchaft.

Jn den Mittelpunkt ſeiner Ausführungen
ſtellte Spengler die Behauptung, daß der Menſch
der höchſtentwickelte Typus der Raubtiere ſei, die
auf der Erde leben. Jn der heutigen Entwick-
lung der Menſchheit ſei die ſeeliſche Verwandt-
ſchaft zwiſchen den beſten Menſchen und den beſten
Raubtierexemplaren im Tierreich ungeheuer groß.
Der Unterſchied zwiſchen beiden Gattungen be
ſtehe nur darin, daß mit dieſer Art Menſch die
individuelle Technik in die Welt gekommen ſei,
die ihn bevorzugt habe, das größte aller Raub-
tiere zu werden. Das

Alter der Menſchheit ſchätt Spengler anf
etwa 150 000 Jahre.

Die Entwicklung zur Technik habe im fünften
Jahrtauſend vor Chriſtus begonnen, wo in einem
kurzen Prozeß dem Menſchen die Hand geworden
ſei, und er dazu die Werkzeuge zur Technik erfun-
den habe. Seit dieſem Zeitpunkt, in dem auch
die menſchliche Sprache entſtanden ſei, habe ſich
die Seele des Menſchen über die Seele des Raub-
tieres hinaus entwickelt, denn Arbeit und Hand-
arbeit, Führerarbeit und Ausführerarbeit hätten
ſich getrennt und bildeten von nun an die Baſis
für die Kultur der Technik. Eine zweite Zäſur
der Menſchheit verlegt Spengler in den Anfang
des zweiten Jahrtauſends nach Chriſtus. Es be
ginne mit der Gothik und ſei die letzte Epoche
des nordiſchen Menſchen, in der der Kampf des
Lebens und ein unbegrenzter Wille zur Macht
zum oberſten Prinzip gemacht worden ſeien. Jn
dieſem Zeitraum eingeſchloſſen liege die unge-
heure Entwicklung der Technik im Kampfe gegen
die Natur, die heute als im weſentlichen abge
ſchloſſen bezeichnet werden müſſe. Denn der

Menſch ſei zum Sklaven ſeiner eigenen
Schöpfungen geworden,

und die weiße Raſſe, zu der er bemerkens-
werterweiſe die Ruſſen nicht zählt, ſtehe unmittel-
bar vor ihrem Untergang. Das letzte, was
noch zu tun übrig bleibe, ſei, dieſen Untergang
mit Heroismus zu ertragen.

Die Zuhörer waren von dem Peſſimismus der
Spenglerſchen Spekulationen ſichtlich erſchöpft, ſo
daß Dr. Schacht als Vorſitzender in einem kur
zen Schlußwort verſuchte, durch einen Appell an
die göttliche Wendung des Menſchen den Alpdruck
etwas abzuſchwächen. Die Koryphäen der Wiſſen-
ſchaft und der Wirtſchaft gingen wie geprügelte
Hunde auseinander.

Banditenüberfall. Jn Neudorf bei Kattowitz
drangen drei Banditen mit vorgehaltenem Revolver
in die n einer Bankfiliale ein, hielten
Perſonßl und Publikum in Schach und plünderten
die Kaſſe, wobei ihnen J 7 nur 3500 Zloty
in die ſielen. Die Verbrecher entkamen in
einem Auto.
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Spaniſche Muſik.
Spanien, das erſt vor wenigen Wochen

Republik wurde, iſt auch eine merkwürdige
Parallele bedeutend ſpäter als die anderen
europäiſchen Kulturländer zu muſikaliſcher Selb-
ſtändigkeit erwacht. Während Deutſchland ſchon

eginn des vorigen Jahrhunderts durch
ebers „Freiſchütz“ die Alleinherrſchaft der

italieniſchen Oper durchbrochen hat und Rußland
knapp zehn Jahre ſpäter mit Glinkas „Das
Leben für den Zaren“ nachfolgte, ſetzten die
paniſchen Beſtrebungen zu nationaler Selb-
tändigkeit in der Muſik erſt gegen Ende des
lezren Jahrhunderts ein.

An einen Namen knüpft die ganze Be
wegung: Felipe Pedrell, einen begeiſterten
Wagnerianer, Komponiſten, Muſikſchriftſteller und
Wiſſenſchaftler. Er genoß um die Jahrhundert-
wende europäiſchen Ruf, lange ehe er von ſeinen
Landsleuten anerkannt wurde. Dem großen
Publikum blieb er bis zu ſeinem Tode im Jahre
1922 fremd. 1890 erließ Pedrell ein Manifeſt
„Für unſere Muſik“, das, ſtark beeinflußt von
Richard Wagner, das Verſtändnis zu wecken ſuchte
S die große muſikaliſche Vergangenheit des

andes, und das eine Neuverwendung der Schätze
der Volksmuſik, d rung vom Geiſte des
Volesgeſanges, forderte. In der Tat ſteht die
muſikaliſche Vergangenheit Spaniens der in den
anderen Künſten keineswegs nach: Zur Zeit der
Hochrenaiſſance, als die Chorkompoſition in ganz
Europa eine Blüte erlebte, die nie wieder auch
nur annähernd erreicht wurde, ſtand Spanien
gleichwertig neben den anderen Nationen. Jn
einer Beziehung war es ſogar bahnbrechend: in
der Schöpfung der ſelbſtändigen Jnſtrumental-
muſik, jener Kunſtgattung, die auf weiten und
vielverſchlungenen Wegen zu den Symphonien
Beethovens geführt hat.

Um dieſe Leiſtung Spaniens recht zu würdigen,
müſſen wir noch etwas weiter zurückblicken bis
in die Tage der Kreuzzüge. Damals kamen im
Gefolge der Mauren und Sarazenen zwei Inſtru
mente aus dem Orient nach Spanien und von
dort ins Jnnere Europas: die Gitarre und die
Laute. Uebrigens ſtammt ſogar der Name „Laute“
aus dem Arabiſchen, wo das Inſtrument „al
lud' hieß. Die Laute gewann eine überragende
Bedeutung im ganzen 15. und 16. Jahrhundert,

Der Laie glaubt vielleicht, wenn draußen im
Lande ein Volksbegehren auf Auflöſung des Preu
ßiſchen Landtages ſtattfindet, müßte die politiſche

ung im Parlament hohe Wogen ſchlagen und
leidenſchaftliche Kämpfe hereiführen. Auch das iſt
ein Jrrtum. Nie iſt es im Preußiſchen Landtag
friedfertiger zugegangen als gegenwärtig. Der

Oppoſition gegen das Kabinett Braun iſt jeg
biches Angriffsmaterial abhanden gekommen

und alle Angriffsluſt verlorengegangen. Die Etat
beratung rollt überraſchend ſchnell ihrem Ende
entgegen. Nie hat man z. B. beim Etat des preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten wie in dieſem Jahr in
in der geſamten Ausſprache kaum einen einzigen
Vorwurf gegen den Miniſterpräſidenten gehört:
ein paar notdürftig zuſammengeſuchte Dinge aus
dem BVereich der inneren Verwaltung, des Juſtiz
miniſterimms und der Schule mußte dazu herhalten,
eine Debatte zu beſtreiten, die träge dahinfloß, wie
ein Bach im Hochſommer.

Nicht anders war es am Mittwoch bei der Be
ratung des Etats des Finanzminiſteriums und
einer Beamtendebatte. Der Deutſchnationale
Murſch, der Wirtſchaftsparteiler Schellknecht und
der Landvolkmann und Stahlhelmer Keller beteten
ihre alten Sprüchlein ab, der Beamtenapparat ſei
inflationiſtiſch aufgebläht, die Beamten leiſteten
keine produktive Arbeit, das Parteibuch bedrohe
das Berufsbeamtentum und die

Beamtenſchaft ſehne ſich deshalb nach dem

Kaiſer zurück.
Die Redner der Regierungsparteien verteidigten
Beamtenſchaft und Beamtenarbeit gegen die leicht-
fertige Beamtenhetze. Das Sonderbare an dieſer
Auseinanderſetzung iſt, daß dieſelben Parteien der
Rechten, die einen großen Teil ihrer Wahlerfolge
der ſehr populären Beamtenhetze verdanken, ſich
zugleich als die großen Beamtenfreunde aufſpielen

Die Iuge von roter Beamten
Mirtschaft

Ftatsgehatte im Prensenpariement
einer der zahlreichen Beweiſe dafür, Saß die po
litiſche ehung des deutſchen Volkes noch längſt
nicht durchgreifend gelungen iſt.

Der einzige, der in dieſer Debatte etwas Neues
zu ſagen wußte, war der ſozialdemokratiſche Ab
geordnete Simon (Neuſalz). Die eigentlichen
Beherrſcher der Miniſterien ſind die Referenten,
die Miniſterialräte, Oberregierungsräte und Re
gierungsräte. Aber dieſe hängen wieder weit
gehend von ihren Bürovorſtehern ab, die Amt-
männer und Hilfsarbeiter heißen. Simon hatte
aus ſämtlichen preußiſchen Miniſterien dieſe
„Feldwebel der Verwaltungskompagnie“ zuſam geba
mengeſtellt: es ſitzen in dieſen Zentralſtellen an
tauſend dieſer ſtark herausgehobenen mittleren Be
amten, und

von dieſen einflußreichen Poſten hat die So
zialdemokratie noch nirgend auch nur 2 Pro
zent. Damit vergleiche man das Rieſengeſchrei

über die Parteibuchwirtſchaft.

Schließlich wurde der Etat des Finanzminiſte
riums erledigt, ebenſo in dritter Leſung ohne De
batte das Diätenkürzungsgeſetz und die
Verlängerung des Wohnungsgeſetzes bis 1935.

Der Landtag trat dann noch in die zweite Le
ſung der Reformvorlage über das Po
lizeiſtrafrecht ein. Obwohl es ſich dabei
durchaus um kein politiſches Problem, ſondern
lediglich um eine moderne und praktiſche Verwal
tungsreform handelt, begannen unter Führung
des Querkopfes von Eynern die vereinigten Oppo
ſitionsparteien, SchwarzweißrotFront, ſofort wie
der mit der Obſtruktion. Dabei hätten ſie allein
aus dem Bericht des ſozialdemokratiſchen Abgeord
neten Dr. Hamburger, der in eineinhalb-
ſtündigen Ausführungen die ganze Materie klar
und erſchöpfend darlegte, unendlich viel lernen
können.

und zahlreiche Beamtenſtimmen einfangen. Auch Die Debatte wird am Donnerstag fortgeſetzt.

à

Stahlhelm natürlich unſchu'dig
Aber angegriffene Reichsbannerleute werden

verurteilt.
Jn Kiel wurden zwei Reichsbannerleute wegen

Landfriedensbruchs zu je drei Monaten Gefängnis
und zwei zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt Ein
Stahlhelmmann erhielt in dem gleichen Prozeß
ebenfalls 14 Tage Gefängnis.

Gelegentlich eines Wortwechſels zwiſchen
Reichsbannerleuten und Stahlhelmern, die ſich
mit Laſtautos auf dem Wege nach Altonag be
fanden, kam es am 23. Februar in Bad Bram
ſtedt zu einer Schlägerei. Angreifer waren die
Stahlhelmer, die mit Stielhandgranaten, die mit
breiten Eiſenbändern beſchlagen waren, auf die
Reichsbannerleute einſchlugen. Es gab mehrere
Schwerverletzte. Trotzdem die Zeugenausſagen
ergaben, daß die Stahlhelmer mit den Veleid
gungen und Tätlichkeiten begonnen hatten, be

naten, jedoch gegen den Stahlhelmer wegen ein
facher Körperverletzung 3 Tage Geſängnis.

Das Urteil hat unter den Republikanern der
Provinz Schleswig -Holſtein große Entrüſtung her-
vorgerufen.

Waffenfund bei einem Raziagrarier.
Auf einem Rittergut bei Konſtadt im ober

ſchleſiſchen Kreiſe Kreuzburg hat die Kriminalpolizei

ein Waffenlager ausgehoben und u. a.
90 gebrauchsfertige Stielhandgrana-
ten beſchlagnahmt. Der Beſitzer des Rittergutes,
ein Herr von Studtnitz, verſuchte ſich der Polizei
gegenüber mit der Behauptung zu entlaſten, daß er
perſönlich von den Waffen nichts gewußt habe.
Sie ſtammten aller Wahrſcheinlichkeit nach aus der
Zeit der oberſchleſiſchen Aufſtände. Die Polizei iſt
zunächſt nicht geneigt, den Angaben des national
ſozialiſtiſchen Rittergutsbeſitzers Glauben zu ſchenken.

antragte der Staatsanwalt gegen die Reichs
bannerleute Gefängnisſtrafen von 9 bis 3 Mo

und nicht nur am Hofe Karls V. und Philipps II.,
ſondern von da ſich über ganz Europa ausbreitend
wurde ſie das allgemein übliche Hausmuſik-
inſtrument. Auf der Laute wurden nicht allein
Tänze geſpielt und wie heute wieder Lieder
begleitet, ſondern ſie diente auch zur Uebertragung
der großen Chorkompoſitionen für den Haus-
gebrauch. Wem drängt ſich da nicht der Vergleich
auf mit unſeren heutigen Klavierauszügen, ja,
ſelbſt mit den leicht ſpielbaren Opernpotpourris?
Da ſich jedoch die Laute mit ihren kurz verhallen-
den Tönen wenig gut zur Wiedergabe von Ge-
ſangsmelodien ſo verfiel man bald auf
den Gedanken, ſelbſtändige Kompoſitionen für ſie
zu ſchaffen. Dieſe in Spanien und bald auch im
übrigen Europa in Maſſen entſtehenden Lauten-
kompoſitionen (in Spanien kam auch für ſie der
heute noch dem Muſiker gebräuchliche Ausdruck
Fantaſie“ auf) bilden den Urſprung unſerer
Sonate

Die Gründung einer Nationalover im Sinne
Wagners glückte Felipe Pedrell nicht: dazu kam
er zu ſpät, denn das muſikaliſche Europa hatte
bereits andere Ziele. Aber ſeine Beſtrebungen
einer Wiedererweckung des ſpaniſchen Volksliedes,
das nicht nur zu den ſchönſten, ſondern auch zu
den älteſten Europas gehört, wurden durch ſeine
Schüler von Erfolg gekrönt.

Drei Namen ſind es, die, aus Pedrells Be-
wegung hervorgegangen, bereits Europa auf-
borchen machten: Albegaiz, init ſechs Jahren
Wunderkind, mit neun, von zu Hauſe durch-
gebrannt, auf einer abenteuerlichen Amerikafahrt,
zeitlebens wandernder Virtuoſe, iſt am leichteſten
zugänglich, da ſein Hauptſchaffen Klavierwerke
umfaßt, die alle, vom ſpaniſchen Kolorit durch-
drungen, uns Einblick gewähren in Volkslieder
von unerhörter Pracht. Granados. ihm nahe
ſtehend, etwas härter im Stil, bemühte ſich haupt-
ſächlich um die Wiedererweckung einer nationalen
Spieloverngattung, die uns ferner ſteht. Seine
Entwicklung kann nicht als abgeſchloſſen betrachtet
werden, da er frühzeitig auf der im Kriege torpe-
dierten „Suſſex“ einen tragiſchen Tod fand. Der
dritte endlich weiſt bereits in unſre Tage: Ma
nuel de Falla gehört zu den wertvollſten

Die Ermittlungen ſind vorläufig noch nicht ab
geſchloſſen.

farben und die
Schwarzrotgold war auch hier nicht zu ſehen. Ebenſo
zeigte der Feſtſaal die Farben der Republik nicht.
Nur aus einer rückwärtigen Luke des Turmes hing
beſcheiden ein ſchwarzrotgoldenes Fähnchen. Das
Empörende aber war, daß bei dieſer monarchiſtiſchen
Feſtparade Vertreter der deutſchen Wehrmacht, der
Geſandte der deutſchen Republik in Wien, Dr. Rieth,
und ein bayeriſcher Miniſter eine offizielle Rolle
ſpielten. Jhr Verhalten widerſpricht der Anordnung
der Reichsregierung vom April 1929, in der es
heißt: „Vertreter von Reichsbehörden dürfen an
Veranſtaltungen, bei denen Flaggenſchmuck verwandt
wird, nur dann teilnehmen, wenn die Reichsfarben
an hervorragender Stelle gezeigt werden und ihnen
überhaupt ein angemeſſener und würdiger Anteil
an dem Flaggenſchmuck eingeräumt wird.“

hat erſt vor wenigen Tagen ſein Amt in Wien an
getreten. Der Herr fängt gut an.

Abrüſtunes propaganda in
England.

Kinder ſprechen für den Frieden.

Ein in England ſeit einiger Zeit zirkulierender

Aufruf für Entwaffnung und Abrüſtung
hat bisher 24 000 Unterſchriften gefunden. Auch
Außenminiſter Henderſon hat ihn unterſchrieben
und gleichzeitig eine Kundgebung beigefügt, in der
die Bevölkerung aufgefordert wird, mit aller Kraft
im Sinne des Aufrufes tätig zu ſein. n

Am 18. Mai werden in Waſhington und London
zu gleicher Zeit ein amerikaniſches und ein

engliſches Kind durch Radio für den Frieden
werben. Dieſe Worte an die' Jugend und an
alle Völker ſollen durch die internationalen

Sender verbreitet werden.

Außerdem iſt in London auf den 11. Juni eine
große Abrüſtungskundgebung feſtge etzt, in der die

Führer der großen engliſchen Parteien, Mac Donald,
Lloyd George und Baldwin, ſprechen werden.

bereits einen Verkünder in Spanien, der von
ſich reden macht: Erneſto Halffter, der unter
anderem eine Oper „Der Tod Carmens“ kompo
nierte, zu der er die Szenen aus dem Roman von
Proſper Mérimée verwandte, die Bizet unberück-
ſichtigt gelaſſen hatte. H. E.

70. Geburtstag des indiſchen

Dichters Rab nörangtb Tagore.

S W
C v e

Der indiſche Dichter Rabindranath Tagore,

Träger des literariſchen Nobelpreiſes von 1913,
wird am 7. Mai 70 Jahre alt. Die Werke des

euroväiſchen Komponiſten
künſtleriſchen Beſtrebungen laufen ungefähr pa

die allerletzten Strömungen in der Muſik finden

unſrer Tage. s ſind größtenteils ins Den tſche überſ
ſeine Dramen gingen über reiche di

nellerrallel zu denen des Ungarn Bela Bartok. Selbſt Bühnen. Seine Lyrik verbindet in W
ſe altorientaliſche und moderne

T

12. Mai. nach längerer Pauſe der Oeff

RNeuerwerbungen der Städtiſchen
Bückerei Halle.

Erzählende Literatur. Tſchechow., Anton: Humoresken
und Satiren. Ueberſetzung von Angelo Panfow und
C. Berger. 422 S. Twain, Mark: Tom Sawyers Aben
teuer und Streiche. Humoriſt. Ueberſ. von Marg. Jafobi.
Ulitz, Arnold: Boyfkott-Scharlach. i Schülernovellen.
n A. Chr. Per von der Düne. Ueberſ. vonG. Bachmann. Widmar, Joſefine: Die Kameradin. Roman.

Belehrende Literatur. Wilhelm Richard: Die chineLiteratur. 1986. Zweig, Stefan: Abſchied von vie
Rede. 1927. Zehn Jahre Volkshochſchule in Halle. S
ſchrift 1930. Kern eben von R. Wittſack und W.
wald. Winkler, Will: Der praktiſche Aufbau der Schüſer-

1929. Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung in
en. Nach amtlichem Material. 1929. ler,

obald: Ge r k. Mit beſonderer ck
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riſche 9309. ttnerhen Lehranſtalten.
Frühtreiberei der Gemüſe im Frühbeet und
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und Merkworten.
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1930. n
Dr. Hans Kleemann ſtellt ſich Dienstag den
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r. 105 Donnerstag, den 7. Mal
10 Gebote für den Balkon

beſitzer.
1. Bepflanze deinen Balkon!

Jeder leere Balkon verſtärkt den traurigen
Eindruck der W Steinwüſte, aber jeder
blumengeſchmückte hilft das Haus, die Straße und
die Stadt verſchönen und iſt ſeinem Beſitzer eine
ſtete Quelle der Freude und Befriedigung.

2. Pflanze deine Blumen in Holzkäſten!
Zink- und Tongefäße ſind zwar dauerhafter,

aber den Pflanzen behagen die Holzkäſten am
beſten, da 5 deren Wände im Sonnenbrande nicht

itzen. Jm Boden müſſen Abzuglöcher ſein.
3. Nimm die richtige Erde!
Kaufe ſie beim Fachmann (Gärtnerei oder

Blumengeſchäft). Die Erde der Straßenhändler iſt
Wald- reſp. Wieſenerde, die leicht ſauer wird und
in der nur wenige Pflanzenarten kümmerlich fort-
kommen.

4. Pflanze nicht vor Anfang Mai!
Wenn auch das Wetter noch ſo verlockend iſt,

eine kalte Nacht kann alles vernichten. Ganz un-
gefährlich wird das Wetter erſt von Mitte Mai an.

5. Wähle die paſſenden Pflanzen

Für Sonnenlage: Pelargonien, Petunien,
Ageratum und Salvien; für Schattenlage: Fuch-
ſien, Eſen, Jmmergrün. Als Schlingpflanzen be-
währen ſich am beſten Cobaeg, Wilder Wein, Ka-
puzinerkreſſe, Feuerbohne und Efeu.

6. Wähle die Pflanzen nach Farben!
Es können ſowohl einfarbige wie auch ganz

bunte Pflanzungen ſchön wirken, weſentlich iſt die
richtige Abtönung mit der Farbe des Hauſes.

7. Laß deine Pflanzen nicht hungern!
Auch die nahrhafteſte Erde wird in den engen

Käſten bald ausgezehrt ſein. Miſche Hornſpäne
oder andere milde Düngemittel unter die Erde und
gib öfter einen Dungguß.

8. Laß ſie aber auch nicht durſten!
Die Menge des täglichen Gießens richtet ſich

nach der Witterung und der Lage. Jm Sonnen-
brand an der glühenden Hauswand wird den
Pflanzen und der Erde ſehr ſchnell das Waſſer
entzogen, und oft wird ſogar ein mehrmaliges
durchdringendes Gießen nötig ſein. Man vergeſſe
auch das Ueberbrauſen nicht.

9. Beobachte deine Pflanzen ſtändig

Halle, den 7. Mai.
Zu einem machtvollen Bekenntnis für den So

zialismus, für Kampfgemeinſchaft und die Ver-
bundenheit des Arbeiterſports mit allen
anderen Gliedern der Arbeiterbewegung,
für den Willen zur feſten Geſchloſſenheit und
Einheit auch der halliſchen Sportler geſtaltete ſich
geſtern abend im Volkspark die Kundgebung
n Bezirkes im Arbeiter-Turn- und Sport-

und.
Schneidig, flott und ſauber ſpielte die Kapelle

von „Fichte“, bis die Kundgebung bei über
500 Beſuchern ein für den Sport an ſich und
unter den in Halle gegebenen Verhältniſſen ganz
beſonders überraſchend guter Beſuch ihren An-
fang nahm. Vor der Bühne nahm eine Schutz
abteilung der Sportler Aufſtellung, eine Demon-
ſtration gegenüber etwaigen Störungsabſichten,

aber auch eine Demonſtration für den Geiſt und
die Einſatzbereitſchaft der halliſchen Ar-
beiterſportler. Stehend wurde die „Jnternatio-
nale“ angehört. Die Schutzſportler begrüßten die
Verſammlung mit kräftigem „Frei-Heil“, dann
nahm, nach kurzer Einleitung durch den Bezirks-
vertreter W. Raſch der Bundesvorſitzende Cor-
nelius Gellert, Reichstagsabgeordneter und
Ponder der Arbeiterſportinternationale, das

ort zu einem Vortrag über „Arbeiter-
ſport und Arbeiterſchaft“.

Er leitete ſeinen Vortrag mit einem Hinweis
auf die übliche Verzerrung und Sudelei, die der
„Klaſſenkampf“ als „Bericht“ bringen wird, ein.

Darauf zeichnete er die grundſätzlich andere Stel
lung und andere Aufgabe des Arbeiterſportes ge-
genüber dem bürgerlichen Sport. Die Arbeiter-
r ranng iſt entſtanden in der klaren Er-
enntnis,

ein Glied der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung
zu ſein, ſie iſt geworden im Kampf und unter
Druck der alten Gewalten. Sie iſt bewußt ſo
zialiſtiſch, ſie erkennt ihre Aufgabe in der
Erziehung ihrer Mitglieder zum ſozialiſtiſchen
Menſchen ſie baut mit ander Zukunft, an der
ſozialiſtiſchen Welt. Anders der bürgerliche
Sport. Der ſteht „auf dem Boden der gegebenen

Putze Abgeblühtes und Verwelktes aus. Ver Tatſachen“. Sollte einmal ein drittes Reich“ ge-
nichte die Blattläuſe durch Ueberſprühen mit ent gebene Tatſache werden, ſo werden die bürger-
ſprechenden Schutzmitteln. Lockere des öfteren mit lichen Sportverbände ſich auch auf dieſen Boden
einem Holzſtäbchen die Erde auf.

10. Laß deinen Balkon vor und nach der Som
merpflanzung nicht kahl und öde ſtehen

Jm Herbſt ſetze kleine Tannen in die Käſten,
die dir ein Stück grünen Winterwaldes vor deine
Fenſter zaubern. Jm Frühjahr laſſe deren Platz
einnehmen: Tulpen und Crocus, Stiefmütterchen
und Tauſendſchönchen, als gern geſehene Lenzes-
boten.

Blumenſchmuck-Wettbewerb. Auch in dieſem
Jahre wird eine Prämiierung von guten Leiſtun-
gen im Blumenſchmuck der Häuſer vorgenommen
werden. Prämiiert werden Vorgärten, Balkons
und Fenſterkäſten. Eine Anmeldung iſt diesmal
nicht erforderlich. Vorausſetzung für die Prä-
miierung iſt neben guter Leiſtung die Sich tbarkeit
von der Straße aus, ſo daß eine Verſchöneerung
des Straßenbildes erreicht wird.

Verleumdung des Reichsbanners
Unter der Ueberſchrift „Reichsbanner und

Stahlhelm in einer Front“, r der„Klaſſenkampf“ in ſeiner geſtrigen Nummer, daßdas eichsbanner gemeinſam mit dem Stahlhelm,
Kyffhäuſerbund, Landbund und anderen Organi-
ſationen ſich für die Arbeitsdienſt-
ehe eingeſetzt habe. Dieſe Behauptung
ſt ſelbſtverſtändlich vollkommen unwahr.
Aus der bloßen Tatſache, daß das Reichsbanner zu
einer Beſprechung über die Arbeitsdienſt-
t in der Reich skanzlei erſchienen war,

itet die kommuniſtiſche Preſſe eine Zuſtimmung
irgendwelchen Plänen, betreffend die Arbeits-Kienſigfucht. ab. Dazu erklärt nun der Bundes

vorſtand des Reichsbanners:
„Zu dieſer Vorbeſprechung war durch die

Reichsregierung das Reichsbanner ſchriftlich ein-
geladen worden. Der Vertreter des Reichsbanners

nſicht
einzelnen Mitteln und Mittelchen das große Pro
blem der Arbeitsnot überhaupt nicht zu löſen ſei.

Aus dieſer Erklärung geht deutlich hervor, daß
von einer „Einheitsfront Reichsbanner-Stahl
helm“ oder gar einer „Befürwortung der Arbeits
dienſtpflicht durch das Reichsbanner“ nicht die
Rede ſein kann. Aber das iſt den „Kommuniſten“

eichgültig; ihnen kommt es nur darauf an, die
r der Republik anläßlich des am

Sonntag in Halle ſtattfindenden Gautreffens vor
der Oeffentlichkeit madig zu machen.

Von der Univerſität. Der

Univerſität Halle ernannt. Der ordentliche
K L wurde in dieſiſt.eige detuh der nern dale de

(Berlin) e den.Walter Holtz mann in) wurde zum o
lichen Profeſſor der philoſophiſchen t de

ſtellen. Aber nicht nur das, in der Deutſchen Tur-
nerſchaft, im Deutſchen Schwimmverband uſw.
ſind die Kräfte der Reaktion am Werke. Ein Dr.

euendorff fühlte ſich bemüßigt, zu ſchrei-
en:
„Der wahre Führer bringt den Maſſen das
Schwert, ein Pazifiſt kann nie ein wahrer

Führer ſein.“
Hier zeigt ſich deutlich der Geiſt und der Wille der
führenden Kreiſe des bürgerlichen Sportes im-
perialiſtiſch, chauviniſtiſch, reaktionär. zurück zu
Vorkriegszuſtänden, zu Vorkriegsgeiſt.

Arbeiterſport will der Völkerverſöh-
nung dienen, will über die Grenzen hinweg brü-
derliche Liebe zu allen Menſchen tragen. Die Er
ſtarkung an Körper und Geiſt, die wir auf dem
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zu drücken.
Alle Welt hat dieſe Mitteilung mit Staunen

i der B eis inaufgenommen Tatſa eegkriefe wehen iſt.

i Srrndſhlis ſei u. Wie rein ſig des wit den Perecunngen des
den wichtigſten Wirtſcha

Amtes zuſammen?
Die Statiſtik ſoll immer eine wächſerne Naſe ha

Belieben formen kann. Daranben, die man na

Arbeiterſport und Arbeiterſchaft
Kundgebung von 300 Arbeiterſportlern im Volkspark“

t finden, ſoll ſich nicht bewähren als
brutale Macht, die
ſie ſoll ſich bewähren im

Kampf um eine neue Menſchheit.
Wir wollen den Haß überwinden. Wir wol
len ſuwe kräftige, ſtarke Menſchen, die nichtrausfordernd, überheblich auf ihre Kraft pochen,

ondern ſich ihrer Verbundenheit mit allen Men
chen bewußt ſind. Unſere Arbeit iſt Erziehung
r Dienſt, ſie iſt Arbeit für die Jdee, für den

ozialismus.
inen gewaltigen Aufſchwung hat die

Frauenbewegung in unſeren Reihen ge-
nommen. Aber auch ſie iſt nicht allein ſportliche
Entwicklung, ſie iſt Kulturarbeit. Faſt
eine Viertelmillion Kinder wachſen im Geiſte
ſozialiſtiſcher Erziehungsarbeit heran. Aber nicht
allein der große Wie iſtiſche Erzieher iſt der Ar
beiterſport. Der Arbeiterſportler braucht Frei

Der l r fordert ſoziale Einrichtungen,
Kulturgüter für ſich die nur durch eine Geſetz
gebung erreicht werden, die maßgeblich unter dem
Einfluß der Partei ſtehen.
Er muß alſo Gewerkſchafter und Parteigenoſſe ſein.
Dieſe Verbundenheit mit Partei und Gewerkſchaf-
ten zeigt ſich gerade jetzt.

Der faſchiſtiſchen Welle traten auch die Ar-
beiterſportler entgegen. Die freien Arbeiterſport-
ler, die Uniform und Drill haſſen ſie unifor-
mierten ſich, gliederten ſich freiwillig gegen den
Faſchismus. Sie ſind bereit, auch in Uniform
e Avantgarde der Arbeiterbewegung zu
ein.

Cornelius Gellert ging dann in längeren
Ausführungen auf die Spalter- und Zerſtörungs-
arbeit der KPD. ein, die nichts weiter erreicht
habe, als den Arbeiterſportlern zu zeigen, wo
hin ſie gehören. Wenn im Arbeiterſport jetzt von
Parteiarbeit geſprochen wird, dann gibt es keine
Frage mehr SPD. oder KPD., dann gibt es nur
eine Antwort:

Hört die Stimme der großen ſozialiſtiſchen
Partei, der SPD.

Das haben die Kommuniſten mit ihrer Spaltung
erreicht! Auch das haben ſie erreicht, daß alle die,
die von Kommuniſten aus dem Bunde geekelt wa-
ren, zurückgekommen ſind, daß trotz der Ausſchlüſſe
S der Bund wächſt. Längſt ſind die Aus-
ſchlüſſe wieder wett gemacht.

Mit einem Bekenntnis zur Arbeiterbewegung.
deren Glied die Sportbewegung iſt, mit einem Ruf
zur Sammlung und Kampfgemeinſchaft zur Ein
heitsfront aller Organiſationen ſchloß Gellert.

Mächtig erbrauſte darauf „Brüder, zur Sonne“
durch den Saal. Jm Schlußwort dankte Bezirks
vertreter Raſch dem Bundesvorſitzenden. Ein-
mütig erklärte ſich auch die Verſammlung mit dem
Vortrag einverſtanden. Die zwei oder drei Horch-
kommuniſten verhielten ſich ruhig, ihre Zwiſchen
vufe, die ſie recht ſchüchternd während der Rede
anzubringen verſuchten, fanden kein Echo.

Mit einem flotten Marſch wurde die erfolg-
reiche Kundgebung geſchloſſen, die gezeigt hat, daß
die Arbeiterſportbewegung in Halle kräftig im

den Brotpreis auf den alten

Vormarſch begriffen iſt.

Wir fordern den alten Brotpreis
Das Reichsſtatiſtiſche Amt verſchleiert die Wahrheit Nach den Feſtſtellungen
des Reichsſtatiſtiſchen Landesamts iſt in 60 Prozent der Städte Brolpreis

SGiele amſes hat vielmehr rein ſchematiſch den Monats
durchſchnitt genommen.

ch gegen den anderen wendet,

zeit die ihm die Gewerkſchaften erkämpfen. da

SPD., Ortsverein Halle
11. Ortsbezirk. Donnerstag, den 7. Mai, abends

8 Uhr, findet im Lokal „Leuchte“, Wörmlitzer Str.,
unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. Genoſſe
Schoenlank ſpricht über ismus und
Demokratie“. Gäſte können eingeführt werden.

findet am Freitag, dem 8. Mai, 20 Uhr, im L
„Schrebergarten üd“, Beeſener Straße, ſtatt.
vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird erſucht.

nicht ſo ſtark in Erſcheinung getreten, wie
das in Wirklichkeit der Fall iſt.

Auf der Grundlage der gekenzeichneten Rech
nun r das Reichsſtatiſtiſche Amt zu ſeinem über
raſchendem Reſultat gekommen. Dieſes Reſultat
entſpricht aber nicht den wirklichen Verhältniſſen
und es iſt ein Unding, wenn ſich der Reichsernäh
Winter auf die wächſerne Naſe der Sta
tiſti in einer ſo lebenswichtigen Frage wie der
Brotpreisſenkung beruft.

Das, was wir über die Preisentwicklung ge
ſagt haben, geht aus einer Statiſtik hervor, die
das re pe Statiſtiſche Landesamt
über die Bewegung des Brotpreiſes
im Monat April für 51 preußiſche
Städte durchgeführt hat. Danach haben

60 Prozent der Städte Brotpreiserhöhungen
zu verzeichnen.

J Frage kommen hauptſächlich Großſtädte. Der
Jahresdurchſchnitt 1930 iſt erheblich überſchritten.
Brotpreiserhöhungen hatten 30 von 51 Städten.
Das Ausmaß der Brotpreiserhöhung iſt unge
heuer groß. Die a t. beträgt in Liegnitz 21,4 h in Kottbus 13.3 Proz., r
Kaſſel 12,9 Proz., in Königsberg i. Pr.
11,1 Proz. in Duisburg-Hamborn 9,1
Proz., in Paderborn 9,1 Proz., in Pots
dam 8,3 Proz., in Halle 7,7 Proz., in Wies
baden 7,5 Proz. in Magdeburg 7,4 Proz.,
Aachen 6,7 roz, Breslau 6,3 Proz.,
Allenſtein 6,3 Proz., Braunsberg 6,3Proz., Köslin 6 Proz., Koblenz 5,7 r
Dortmund 5,6 Proz., Berlin 6,6 Proz.,
Stettin 5,4 Proz., Altona 5,3 Proz., Er
furt 4,6 Proz., Köln 4,3 Proz., Hagen 4,8
Proz., Düſſeldorf 4,22 Proz., Neuß 4,2
g. Waldenburg i. Schleſ. 4,1 Proz.,
Hannover 4 Proz., Hildesheim 4 Proz.,
in Stralſund 2,6 und in Kiel 2,4 Proz.,

Das kriminelle Halle.
Jm Monat April wurden in Halle 144 Per-

ſonen feſtgenommen, davon 75 nur vorläu
fig. Von den anderen 69 wurden 19 auf Grund
eines Steckbriefes oder Haftbefehls verhaftet. Wei
ter wurden 163 Perſonen zu Straftaten mit un
bekannten Tätern ermittelt, darunter 129 wegen
Diebſtahls. Auch ſonſt war die Polizei recht er
folgreich: Für 8000 Mk. geſtohlene oder unter
ſchlagene Sachen wurden wieder herbeigeſchafft.
Von 18 als vermißt gemeldeten Perſonen wurden
ſechs ermittelt, die anderen zwölf kehrten frei
willig zurück.

Verächtlichmachung der Republik.
Wegen eines Aufſatzes „Zwei Jahre RFB.

Verbot“, in dem die republikaniſche Staatsform
beſch und verächtlich gemacht wird, iſt das
Zentralorgan der vom Berliner Polizeipräſi
denten Wochen derboten worden. Die
geſtrige Ausgabe des „Klaſſenkampfs“, die
den gleichen Aufſatz enthält, iſt unter Bezugnahme
auf die letzte Notverordnung v worden.
Die Beſchlagnahme erfolgte auf Anweiſung des
Polizeipräſidenten von Halle.

Die Geſchichte unſerer Heide und der Brand
de dürfte jeden Hallenſer intereſſieren. Des-

lb veranſtaltet der Heideverein Halle am näch-
ten Montag im großen Hörſaal der Univerſität
einen Vortrag über: Heide und arg im
Lichte der Vorgeſchichte Halles, zu dem der Kuſtos
unſerer Landesanſtalt für Vorgeſchichte, Prof. Dr.
Schulz gewonnen wurde. Der Verein erwartet

13. Ortsbezirk. Unſere m

Um

die Preisſteigerungen ſtatiſtiſch ein zahlreiches Erſcheinen der Heidefreunde.

ZigeunerIn elf Fahren 859 Selbſtmorde in alle
Her Anteil der Auswärtigen an dieſer furchtbaren Statt

Bei jeder Statiſtik, die ſich mit Tode sfällen
in Halle befaßt, iſt zu berückſichtigen, daß durch

irliche Anmuß man angeſichts der Berechnungen des Sta die Kliniken ſowie durch die natürlih Amtes denken. Die Berechnungen ihr ziehungskraft der Großſtadt eine große

nich auf die Erfaſſung des Brotpreiſr er Unter dieſen 72
2

bil, während die ſtar
Großſtädten eintraten.
auf Grundlage der Preisbew
Städten führten zu einem fa

Andererſeits muß man überlegen

Brot erälfte des April

T

2 Anzahl von Ortsfremden ſtatiſtiſch mit er
ädten

ind aber in der Hauptſache Mittel- und Klein wi vielfach ni t unweſentli verſchiebt. Für einetädte vertreten. Jn den Mittel und Kleinſtädten ehe 9
blieb jedoch der r verhältnismäßig ſta-

en Steinrungen in den
Berechnungen

ung in den 72 Statiſtil: über die Selbſtmorde in Halle feſtgeſtellt,
ch en Ergebnis daß im Total der 11 Jahre 1920 1930 von den

daß die gg9
erungſten Breieſt treten

prungha reisſteigerung
rechnet werden müſſen.

iſtiſche Amt nicht gaan; 125,7 Prozent aller Fälle ein.

faßt wird, ſo daß ſich für die jeweilige Statiſtik das

endgültige Beurteilung muß deshalb immer der
Anteil der Ortsfremden feſtgeſtellt werden.

Das Statiſtiſche Amt hat kürzlich in einer

Selbſtmorden, die auf halliſchem Gebiet ſtatt
fanden, 149 ſolche von ortsfremden Perſonen ge
weſen ſind oder 17,3 Den höchſten Anteil
nahmen die ortsfremden Fälle im Jahre 1927 mit

Die ortsfremden Selbſtmorde

betreffen in großer Zahl Perſonen, die aus der
nächſten Nähe der Stadt Halle kommen. Aus dem
Saalkreis, der die Stadt Halle umlagert und
etwa 100 000 Tinwoſer in über 100 Ortſchaften
hät, ſtammen allein 32 der 149 ortfremden
Selbſtmörder. Die daran anſchließenden Kreiſe,
hauptſächlich ſoweit ſie gute Bahnverbindung nuch
Halle haben, treten an zweirer Stelle Herdor. be
ſonders die Kreiſe Mansfelder Seerkreis,
Merſeburg, Weißenfels, Bitterfeld,
Delitz ſch. Dann folgen die größeren Nachbar
ſtätte Sangerhauſen, Nordhanſen, Bubez,,
Jena, Weimar, Holberſtadt, der Harz, Magdeburg
und beſonders veichlich die vahe Stadt Bei p
zig mit 9 Fällen; ſchließlich Berlin und
Wien ſowie Polen und Oberſchleſien.



Schriftleiter nennt ſich ein junger Menſchnamens Otto Riedel e übe rein lang vei faſt fämtli Il e ozialismus t igen m ntlich gem ſein.Jahr lang vei faſt hen halliſchen eitungbausſchniſten und u geneneeze es E ſchrieb der Mann an die Lokalredaktionſ
tionen Zeilenhonorare zu holen. Seiner Angabe
nach (ohne Veweiſe) von Beruf Kaufmann, dann
Vizefeldwebel und höriger und in den
legten Jahren Hilfsredakteur geweſen, treibt ihn
mit kurzer Unterbrechung ſeiner Arbeitsloſigkeit
der Selbſterhaltungstrieb über die Grenzen des
Taktgefühls in alle politiſchen Gewäſſer. Auch
unſere Redaktion iſt nicht wenig von dieſem Men
ſchen beläſtigt worden und obwohl er auch bei uns
längſt abgetan, iſt uns dieſe Jammergeſtalt leider
noch in unangenehmer Erinnerung. hne ihm
auch nur den geringſten Anlaß gegeben zu haben,
hat er kürzlich gegen verſchiedene Redakteure ein

Trommelfeuer eröffnet, deſſen Munition
nicht aus Schwefel, Kohle und Salpeter, ſondern
aus

Lug, Trug und Blödſinn
zuſammengeſetzt war und ſelbſt bei ſeinen derzeitigSirenen Aedtgüniet ausgelöſt hat. Wie weit

ſein Selbſterhaltungstrieb geht, beweiſt, daß er
aus allen Mäuſelöchern das Material für ſeine

h e
Nagziprediger

eicht hat. Er
drei

de e rt Bu, ita un
lphabeth --del, neuerdi

it

Kampf
en
cheinlich um das Arbeitsamt irrezufü ren, mit

-ie rig legieres ihm gar nicht mehr bdehagt,denn et bilden die Stilprobene g irus arſchreiben. Aus u

Dubrgeee das gen z r Tr dern ea er hierau keine 7 a ätte ne ns,ſchrieb er die n Briefe on die daktion desſergebenen Gruß. ve Honorar für die

„Kampf“ und verlangte wenigſtens für dieſe Ar bei i r ten Au enbeit eine Entſchädigung von 20 Man ließ Sie mir bald überweiſen; im Voraus her z
ich aber von dieſem I ven“ keineſ lichen Dank. Mit meiner Stelle bin ich ſe r
orſchriften machen. Aus Erbitterung v ufrieden. Ergebenſt Jhr Otto Riedel“er dann den allerdings nicht zum Abdruck gekom- See darf er in Hinklers Zeitung ſich als „Er

menen Drohartikel Kampf dem Kampf neuerer“ betätigen. Ein Charakterathlet von ſel
Heute nun ſpielt er ſich auf als Nationalſozia-Itener Stärke.

Reingewinn an Leben und Geſundheit
Tätigkeitsbericht der halliſchen Tuberkutoſefürſoegeſtelle

Der Lage Tuberkuleſeverband hielt amſdoppel h Pneumothorax gezeigt. Die
6. Mai ſeine diesjährige ordentliche Mitglieder- hiermit

von Jhnen

verſammlung ab.itungearrikelchen zuſammenſucht und keine Scham Ler Vorſitzende, Chefarzt Dr. Blümell er jede einen Reingewinn an Leben
it darLeute, die ihm tagtäglich das Waſſer und

den Strohhalm gereicht haben, nunmehr durch den
x zu ziehen. Geringfügige Vorkommniſſe

auf der Straße, auf die Rückſicht zu nehmen man
in der Großſtadt gar keine Zeit hat, brachte er zu

ier und freute ſich über jede phantaſtiſche
um die der Artikel länger wurde, denn es

gab ja 7 Pfennig mehr dafür.
So hat er denn für drei hieſige Zeitungen

Unfall, politiſche und andere Artikel fabriziert und
wurden ihm dieſe (ſehr oft aus Mitleid mit einem
ſtellungsloſen „Kollegen“) auch abgenommen und
honoriert. Man iſt nun vor einiger Zeit da-
hintergekommen, daß dieſe Aufſätze wohl ſeiner

Gedanken entſtammten. Er ufterhält dafür
eine großzügig angelegte Regiſtratur fremder
Zeitungsausſchnitte, die in ihre diverſen Unter
abteilungen eingeteilt iſt. Die „fremden
Federn“ dienen dann als Hauptunterlagen für
„feine“ Artikel. Wenn er als Reporter ins
Kino beordert wurde, dann ſah er vielfach weder
den Anfang noch das Ende des Stückes, eilte nach
Hauſe, ergriff ſeinen Akt „Filmkritiken“
heraus und ſchrieb ſeine Kritik über den kürzlich
Fang in Leipzig oder ſonſtwo bereits geſpielten
Film.
Eine beſondere Mappe dieſer Sammlung ent

hält „Ueberſchriften“, dieſe ebenfalls aus
einer Menge fremder Blätter ausgeſchnittenen

drangſalierten Feder, aber nur zum Teil ſeinen 89 d

intereſſant geſtaltet durch zwei Filmvorführungen: vorbildliche

„Wir klagen an“, a ort vom Zentralſationseinrichtungen. Jm zweiten Film wurde der
n,

ſtattete einen umfaſſenden Jahresbericht über die und Geſund
Tätigkeit der Fürſorgeſtelle. Aus ihm ſind fol h Tuberkuloſen waren der Für-
gende Zahlen beſonders hervorzuheben: Jm Be ſſorgeſtelle im Berichtsjahr 517 bekannt. Aerztliche
richtsjahre gingen 588 Familien neu zu. Be-Fortbildungskurſe fanden im Berichts-
ſuche wurden durchgeführt bei 688 Familien. Die n zwei ſtatt. Die Teilnehmerzahl betrug ins
Zahl der Hausbeſuche betrug 3878. geſamt 211. Die Kurſe haben ſich zu einer ſo

Die Fürſorgeſtelle wurde im Laufe des Be guten und brauchbaren Einrichtung entwickelt, daß
ſie von dem deutſchen Hauptreferenten auf dem inrichtsjahres von re 20 395 Perſonen ternationalen Tuberkuloſekongreß in Oslo 1930
als nachahmenswert bezeichnet wurden.

Das iſt auf 300 Arbeitstage umgerechnet 68 e der Tuberkuloſefürſorgeſtelle, Tiutitr
Perſonen je Arbeitstag. Gasbruſtbehandlungen ſtraße 1, werden unbe mittelte halliſche
wurden angeraten 16, laufend überwacht 87, auf Einwohner koſtenlos auf Tuberkuloſe un-
gelaſſen bzw. beendet ſind im Laufe des Jahresſterſucht. Wer bereits in ärztlicher Behandhen wir ſtändig wachſende Ziffern. Es lung ſteht, bedarf der Ueberweiſung ſeines Arztes.

gibt Heilanſtalten, in denen mehr als 40 ProzentſSprechſtunden täglich von 9 bis 12 und 3
der Patienten einer Gasbruſtbehandlung zuge- bis 5 Uhr werktäglich außer Sonnabend nachmit-
führt werden. Beſonders ſegensreich hat ſich der tags. Anmeldungen im Warteſaal im Erdgeſchoß.

„ZS S .)2D m sAnklage und Bekehrung beitskraft verbraucht, und wie dann das Opfer derArbeit frühzeitig arbeitsunfähig geworden, auf die
geringen Leiſtungen der Sozialverſicherung ange
wieſen iſt, meiſt auch ſchutz- und vratlos im Leben

ſteht. Da nimmt ſich nun der Zentralverband
der Arbeitsinvaliden und Witwen dieſer Opfer an
und erkämpft Wp7 ihr Recht. Weiter ſah man die

rganiſationsarbeit und Organi-

erband der Arbeitsinva und „Be Wert einer Lebensverſicherung bei derBuchiger werden als Köpfe für ſeine“ Ar-kehrung“, vorgeführt von der Volksfürſorge. Volksfürſorge, die bei ihren niedrigen Bei
tikel benutzt. Ein viertes hieſiges Blatt, wo er Jm erſten Film wurde igt, wie die Arſträgen und reellen Leiſtungen die gegebeneauch vorſtellig wurde, hat ihn ſcheinbar gleich er beit t z ichen tz h r ſei ſie geiſtiger oder körperlicher Art, di el Lebensverſicherung des kleinen Mannes iſt. Diekannt und ſein. Angebot als freier Mitarbeiter ab Grundlage allen geſellſchaftlichen m fanden großes Jntereſſe. f

Der
gelehnt.

„Der d ampf“ war Riedel ſchon in Halle. Erſdem ſie gebühren. Man ſah, unter welch harten,
machte ſich nicht wenig luſtig darüber, wie zwei vielfach geſundheitsſchädigenden Bedingungen ge

Lebens iſt, wie aber zum größten Teil die Vorſitzende Kle mm berichtete dann über

andlungen mit dem Fürſorgeamt und der
e wegen Beibehaltung der Straßenbahn-

Zur K7 der Gründung des Naziparteiorgans Früchte dieſer Arbeit nicht dem zugute ne diesjährige Kohlenverſorgung, über die Ver-

Männecken mit dem bißchen Kapital eine Zeitung arbeitet werden muß; man ſah, wie ſchnell ſich im vergünſtigungen ſowie über die Kürzung dergründen könnten. Er verſuchte trotzdem den An Zeitalter der Rationaliſierung die menſchliche Ar Unterſtüpungerichtſave t

Lehrerin der
Volk

r

r

Menſchentumdie

Geſtern abend hielt

5

ule einen tie n

z nſch h eNoch immer herrſcht in 3Sinn der Fort keine
Gymnaſiik iſt keine Technik, keine Kunſt, ſon
dern ein einfaches rk, mit dem jeder ſein

rn kann. Sicher wendet
zunächſt an den Körper, den

ie aus den e unnatürlicher Bewegung, die
uns die g iſation aufzwang, befreien und ihn

uſt auf ſich ſelbſt ſtellen will. Letztes iel

aber iſt: SDurch des Körpers Bee und der eede
zu gelangen. Der Menſch ſoll ſich durch die Gym
naſtik wieder als eine Einheit von Körper,
Seele und Geiſt fühlen. Die Gymnaſtik ſoll ihn
dahin führen, daß er dieſe drei Elemente in einen
Zuſtand der Harmonie bringt. Dieſe Befreiung
von körperlichen, ſeeliſchen und geiſtigen Hemmun-
57 legt ſchöpferiſche Kräfte frei, die ſich
ahin auswirken, da der Gymnaſt „ſeine Welt“

nach ſeinem auf Einfachheit, Echtheit und Natür-
lichkeit gegründeten nnenleben umgeſtaltet. So
findet der Gymnaſt durch den Willen über den
Körper zu Seele und Geiſt, zu ſeinem Jch und
dadurch, daß er ſein Jch ganz entdeckt auch zu
den Kräften, die ihn mit der Welt und ſo auch
mit dem Du verbinden. So wirkt ſich die zu
nächſt durchaus gerichtete Gym-
naſtik im Endeffekt ſozial aus. Und das gibt
ihr ihre ſoziale Bedeutſamkeit.

Dabei möchten wir bezweifeln, daß die Gym
naſtik für die breiten Maſſen des werktätigen
Volkes bei ihrer jetzigen Lage von der Bedeutung
werden wird, wie man es erhoffen möchte. Zur
Durchführung der Gymngſtik gehört ein Mindeſt-
maß von phyſiſcher und pſychiſcher Kraft. die
heute bei den meiſten im Produktionsprozeß Tä
tigen eben nicht mehr vorhanden iſt, wenn ſie
von der Arbeit kommen. Erſt wenn ſich die Ra
tionaliſierung in der Produktion zum Vorteil
des Arbeiters auswirkt, wird man ein Eindrin-
gen der gymnaſtiſchen Bewegung in die breiten
Maſſen erwarten können.

Der Vortrag wurde von vorzüglichen Lichtbil-
dern unterſtützt, die ausgezeichnet die Wege und
Ziele der gymnaſtiſchen Arbeit offenbarten. Wohl
tuend an dem Vortrag wie an den Bildern war
das völlige Fehlen jeglicher Svekulation.
Hier ſprach nur Erfahrung und Erfolg. Gil.

Arbeiten am Mat
Der Fuß der Außenſeite des Rathauſes und

Waagegebäudes wird zurzeit größtenteils mit
Sandſteinplatten verſehen. Durch dieſe
Maßnahme wird das Hinaufſteigen der Feuchtigkeit
in den Putz unterbunden. Außerdem ſind hierdurch
die üblichen unſchönen Beſchädgungen des Wand
fußes ausgeſchloſſen. Jm Sommer werden die vach
dem Ratshof zu gelegenen Außenwände des Rat
hauſes außerdem noch geſtrichen werden. t

Und die alles andere denn ſchöne Vor
derfront des Rathauſes? e

o 7254mal Feuerwehralarm. Jm Monat April
wurde die Feuerwehr 254mal aglarmiert. Die
Alarmierungen betrafen: 1 Großfeuer, 1 Mittel
feuer, 7 Kleinfeuer, 245 Hilfeleiſtungen und Kranken
transporte.

Neue Damen und HerrenFaheräder von 50 Mk. an Spezialabteilung Gummi-Bieder, rohe Steſnſt ade und Brlderſtrahe (Nähe Marn.

9edd 77 e
Bä wo er un 91 (Nachdruck verboten.)

Zu Bakers Schande muß geſagt werden, daß
rhm das nicht gelang. Er wollte die Betätigung
ſeines Hirnes nicht auf unmenſchliche Probe ſtellen
und faßte daher den Entſchluß, alles Grübeln über
die roten Plakate vorläufig aufzugeben, als ihm
der weniger komplizierte und r weitliegendere
Gedanke kam, hinter dem Manne zu
warten, bis er die nächſte Litfaßſäule beklebt hatte
und dann zu leſen.

Gr tat, wie gedacht. Er folgte dem Manne
wie ein Schatten. Er las, als das Plakat endlich
an der nächſten Anſchlagſäule klebte, und prallte

lich und u lang ausgeſtreckt wie eine ägyptiſche
Mumie
Durch die Lider drang ihm die Sonne, dieb u

n twas ſchrulligen Gelehrtenphyſiognomie, der ihnen Zaun zu klettern und ſich dahin zu uzte, und den er Onkel nannte T ſtellte ſich n
r ging ſchließlich weiter. Er ſuchte ſich eine in ſchwiegerväterlicher Würde vor und fand, daß

hübſche, geſchützte Ecke aus und fand ſie nach die ihm gut zu Geſichte ſtehen müſſe. Er dachte
ängerem Betrachten und Unterſuchen für wübrdiihm als Nachtlager zu dienen. r ſebl ſich Re dineingeraten und über die er ungefragt eine Lek

Stunden endlich ſchlief er ein.Er wurde dadurch geweckt, daß ihn j hder Schulter ſchüit ne Er a n ch la Spiegel haltend, geſtanden. Nicht weit von ſeinem

trunken um, da ſtand ein alter ve Lloſter Zaturn hatte auf einem Kontorſchemel, der die
Mann vor ihm, grinſte ihn a zahrioiem de
widerlich an und utete ihm, er werde ſehr
rieren. Jn der Tat klapperte Baker vor dem

entſet zurück.

r e t der, denSetretzt Waler

Baker glaubte hinſinken zu müſſen. Aber es
ean h Frrg: zu halten, eine plötzliche

er j
überlegte krampfhaft, was zu tun ſei. Er ſchlſchüedlich ſeine Ueberlegungen mit dem ine

nach dem h gehen, dort eine Bank zu be
legen und auf J 77 Dorg m

Er aus was er oſſen. Er ſchritteinmal todungkücklich durch den ganzen Park, ſtand
an dem Zaun der Badeanſtale und ſchaute ins

Er ſpielte für Sekunden mit dem GeWaſſer.
ob es nicht das Beſte und Einfachſte wäre, Er blieb, ehe er ſich erhob, noch eine Weile fried

achtfroſt mit den Zähnen. lten, und der Profeſſor
rierzeit ſchen können.

Nachdem Ted ſo eine ganze Weile um das

ſichtig. reude und mit einer Ausdauer, der ſeinT wurde von einem plötzlichen, unbeſieg man z r z hörte

das in einer entſetzlichen Gaſſe in einem en e
lichen Keller lag, in dem es von ſchlafenden Met.

Der arme Baker legte ſich neben ſeinen väter
lichen Freund in eine freie Ecke und ſchlief

Gr träumte nicht von Roſen und glühenden
Herzen.

15.

e,

Es war ziemlich zeitig am andern Morgen alsTed erwachte Er 3 trotzdem er n einem
fremden Bett n, ſo gut geruht, daß er in
fröhlichſter Stimmung war, als wäre es Sonn E

u egenahm, heute ſeinen Gläget hatte, fielneteW zog es vor, ſich vom Fenſter
o

nell nach unten zu kommen, wo
in ſeinem Sprachſchaß gleiche

tag. Die Abenteuer der letzten Tage la ſ i n u n 7weit hinter ihm, als habe er ſie nur ganz ſ alten n i l i nen d ehe e ſereneet n v 4
bei noch unten ſprochen als jetzt

Schuhe, welche ihn faſt z einigen Aphoxrismen
oeſie begeiſtert hätten,

Ted beeilte ſich zu ſeinem Onkel zu gelangen,
nahm eine väterliche Umarmung mit dem
danken darauf hin, daß ihm eine r weitSaturn geträumt, auf dem er, einen lieber wäre und ſetzte ſich an des Profeſſors Seite
an den auf der Veranda gedeckten Frühſtückstiſch.
Es dauerte nicht lange, da erſchien Lore, begrüßte
ihn mit einem für ſein Empfinden zu ſehr das
Verwandtſchaftliche betonendem Händedruck und
ſetzte ſich zu den beiden Herren, um mit ihnen 4

Wa des Eſſens ſprach der alte
err mit ein bißchen zu gründlicher Ausführlich

eit eine wiſſenſchaftliche Frage durch, Ted be
gnügte ſich, hier und da eine Anteilnahme an
deutendes „Ja“ oder „Nein“ an paſſender Stellein des Profeſſors Rede echten und ſich in der

uptſache damit zu beſchäftigen, einen Blick aus
res Augen zu erhaſchen, was ihm einmal auch

le der grkhntge geſchah
dem Frühſtück ge etwas, was Ted

um Glücklichſten aller Sterblichen machte: er
rfte mit Lore der Stadt gehen um einzukaufen. Selig und ſtolz ſchritt er neben ihr Jer,

ls man das Haus verließ, er wäre wunſchios ge
weſen, wenn ihn nicht etwas Saren hätte: das

tzmann hinter
Pa

Pein währte nicht ewig, man hatte bald ingekauftg S nachdem m
traßenbahn in die

nzend ve eneba ar Sie
mmer heißer und ſeine te immer blumiger

r erzählte von ſeinem Leben bei dem
nderttau J n n m e e agen Zuſtane m der t aber L

re
Gortſetzung folgt.

„nur“ verliebt
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89 Millionen Reingewinn,
Tauſende von

Der Farbentruſt (J. G. Farben AG.), der
für 1930 die alte Dividende aufrecht erhält, gibt für
das Jahr 1930 einen Reingewinn von 89,2
Millionen Mark an gegenüber 104,5 Millionen Mark
im Vorjahre. Die Abſchreibungen haben ſich
von 70 Millionen auf 57 Millionen Mark ermäßigt.
Die Stenern ſenken ſich von etwa 67 Mil
lionen auf 56 Millionen, Unkoſten werden, wie
bisher, nicht angegeben, womit ſich die Publizität
ſehr beeinträchtigt.

Der Umſatz hat 45 ſo wird im Geſchäfts
bericht ausgeführt, im Kriſenjahr geſenkt. Das gilt
beſonders für die Farbenausfuhr und für den Äb-
ſatz von Stickſtoff. Das Geſchäft in Pharma-
zeutika, photographiſchen Produkten, Riechſtoffen
uſw. war befriedigend. Auf dem Kunſtſeidengebiet
konnte mengenmäßig der Abſatz gehalten werden.
Dem Preisrückgang wurde durch Produktion von
Seiden mit höherem Verkaufswert entgegengetreten.
Jn der Hydrieranlage (Kohleverflüſſigung) ſei man
zu einer weiteren Verbilligung der Produktions
preiſe gekommen.

Wenn ſich der Abſatzrückgang nicht kraſſfer in der
Ertragsrechnung ausdrückt, ſo iſt das wohl auf

ſtärkſte Rationaliſierungsmaßnahmen

Schiedsſpruch für
Trotz derſchiedener Tarifverſchlechterungen

Jm Rahmen-Tarifſtreit des Ruhr-
der bous wurde am Mittwoch ein Schieds-
ſreuch gefällt, der eine Wiederinkraft-
ſeung des Tarifs mit folgenden Aende-
rungen vorſieht: Der Urlaub wird bei einer
Täigkeit von mehr als zwei Jahren für das
Arſanbsjahr 1931 um einen Tag gekürzt. Das
Hausſtandsgeld wird mit Wirkung vom 1. Juli an
von 16 auf 10 Pf. herabgeſetzt. Die Zahlung
von Soziallöhnen an Krankfeiernde kommt in
Wegfall. Die Deputatkohlengewährung bei Be
ſchäftigung mehrerer Mitglieder einer Familie im
Bergbau wird verbeſſert.

Der Zechenverband wird den Schiedsſpruch ab
lehnen, weil auch er grundſätzlich die Sieben-
ſtundenſchicht unter Tage vorſieht und die
ſchätzungsweiſe Entlaſtung der Selbſtkoſten höchſtens
0,75 Prozent der Lohnſumme betrage. Die Berg-
arbeiterverbände werden wahrſcheinlich den Schieds
ſpruch annehmen.

Lohnherabſetzung im Malergewerbe

urückzuführen. Ende 1928 beſchäftigte die J. G.
e i ſtez noch 154 596 Arbeiter und
ngeſtellte, bis Ende 1929 war die Zahl auf

131 752 gefallen; bis Ende 1930 iſt ein
abermaliger Rückgang auf 114197 ein-
getreten. Durch Einführung von Kurzarbeit iſt
die Entlaſſung von ſchätzungsweiſe etwa 8000 bis
9000 Arbeitern vermieden worden; in einzelnen
Teilen wurde durch Einführung von Kurzarbeit die
Einſtellung von im ganzen 1000 Arbeitern er
möglicht. Zur Vermeidung weiterer Entlaſſungen
hat der Truſt begonnen, auch bei den Angeſtellten
teilweiſe Kurzarbeit einzuführen.

Die Bilanz weiſt eine ſtarke Verflüſſi-
gung auf. Die flüſſigen Mittel betragen rund
137 Millionen Mark gegenüber 128 Millionen Mark
im Vorjahr. Die Vorräte haben ſich geſenkt, wo
e bne Zweifel „vorſichtigſte“ wertung vor-
iegt.

Wie die Deutſche Bank und andere Geſellſchaften
hat auch der Farbentruſt die niedrigen Börſenkurſe
benutzt, um eigene Aktien aufzukaufen. In der
Praxis bedeutet das eine Kapitalverminde-
rung, und zwar vermindert ſich das J.-G.-
FarbenKapital durch den Aufkauf eigener Aktien

Für das Maler- und Anſtreichergewerbe in
Rheinland Weſtfalen wurde vom rheiniſchen Schlich

Glückwunſch der Republik.
Kommuniſtiſcher Fauſtkämpfer im Parlament.
Frankreichs Kammer und Senat traten am

Dienstagnachmittag wieder zuſammen. Die Kam-
mer veſchloß auſ den Antrag eines radikalen Ab-
geordneten, die Jnterpellationsdebatte über das
deutſch öſterreichiſche Zollabkommen, oder wie es
in der franzöſiſchen Preſſe heißt, über den drohen-
den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſch
land, am Donnerstagnachmittag zu beginnen,
nachdem die Regierung den Freitag vorgeſchlagen
hatte Die Kammer nahm ferner mit 540 gegen 6
Stimmen einen Antrag des Sozialiſten Grum-
bach an, nach dem der ſpaniſchen Republik die
Glückwünſche und die Sympathien der franzöſiſchen
Kammer übermittelt werden ſollen. Vor der Ab-
ſtimmung erklärte Miniſterpräſident Laval, daß
die franzöſiſche Regierung der jungen ſpaniſchen
Republik einen herzlichen Glückwunſch entbieten
werde. Die Mehrheit der Kammer begrüßte dieſe
Erklärung mit großem Beifall, während die Kom-
muniſten proteſtierten. „Wir werden ſo rief der
Abgeordnete Cachin der ſpaniſchen Republik
erſt dann unſere Sympathie ausdrücken, wenn ſie
keine bürgerliche Republik mehr iſt, ſondern eine
Sowjetrepublik.“ Dieſe Worte riefen bei den So-
zialiſten große Entrüſtung hervor. Es kam zu
einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem kom-
muniſtiſchen Abgeordneten Marty und dem So-
zialiſten Ambroſini, in deſſen Verlauf

Marty ſeinem Gegner einen Fauſtſchlag ins
Geſicht verſetzte.

Ehe Ambroſini dieſen flegelhaften Angriff beant-
worten konnte, wurden beide Abgeordnete getrennt.

So ſchwindein die Nazis.
Die Berliner Polizei hat dieſer Tage einen

Georg Kieczewſki als den Organiſator der Kra
walle in der Leipziger Straße anläßlich der Er-
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von rund 800 Millionen auf 714 Millionen Mark.

den Ruhrbergbau
ſind die Unternehmer noch nicht zufrieden

ter ein Schiedsſpruch gefällt, der eine Ermäßigung
der Stundenlöhne in Köln auf 1,16, Düſſeldorf 1,14,
im Induſtriegebiet und im bergiſchen Land auf 1,10
und in Oſtweſtfalen auf 1 Mk. vorſieht. Die Neu
regelung ſoll erſtmalig zum 20. April 1932 ge-
kündigt werden können. Der Rahmentarif wurde
mit wenig Aenderungen bis zu dieſem Zeitpunkt
verlängert.

Nazis und Ergeoten vernichtend
geſchlagen.

Das Wahlergebnis bei den Betriebsratswahlen
der Dresdener Großbetriebe zeigt für 306 Be
triebe mit 1551 Betriebsratsmit-gliedern folgendes Bild: 1437 Betriebsrats-
mitglieder gehören den freien Gewerkſchaften an,
67 der RGO., ganze 4 der NSDAP., 12 den
HirſchDunkerſchen Gewerkſchaften. 9 den Chriſt-
lichen Gewerkſchaften, während 22 als Sonſtige
bezeichnet ſind. Dieſes Ergebnis zeigt, daß die
freien Gewerkſchaften weitaus an der Spitze mar-gegen und alle Angriffe glänzend abgeſchlagen

aben.

öffnung des Reichstages am 13. Oktober feſtgeſtellt
und verhaftet. Der Meldung über die Verhaftung
wurde hinzugefügt, daß Kieczewſfki Mitglied der
Nationalſozialiſtiſchen Partei ſei. Sofort beſtritt
die Reichsleitung der NSDAP., daß der Verhaftete
eingeſchriebenes Mitglied ſei. Es gebe innerhalb
der Nationalſozialiſtiſchen Partei nicht einmal ein
Mitgllied mit einem ähnlich klingenden Namen.
Dieſe Behauptung wird heute in dem Organ des
aus der NSDAP. hinausgeworfenen Hauptmanns
a. D. Stennes als das charakteriſiert, was ſie iſt:
eine unverſchämte Lüge. Kieczewſtki ſei nicht
nur in den Jahren 1926--27 unentgeltlich für die
NSDAP. tätig geweſen und habe ſpäter nicht nur
gegen Gehalt als Gauangeſtellter gearbeitet, ſondern
habe zuletzt auch als Sturmführer des Sturmes 15
gewirkt. Er ſei dann aus der SA. ausgeſchieden,
aber bis heute noch Mitglied der NSDAP.

Gegen die Gräberſchändungen
Empfindliche Strafen für Nazirowdys.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat in der
Frage der Verhütung der Schändung von
Friedhöfen folgendes Schreiben an die Landes-
regierungen gerichtet:

„Nach zuverläſſiger Mitteilung ſind im Deut-
ſchen Reiche in den letzten Jahren nicht weniger
als 100 Fälle von Schändungen jüdi-
ſcher Friedhöfe vorgekommen. Unter Hin-
weis hierauf darf ich den Landesregierungen er
neut nahelegen, die Landesbehörden anzuweiſen,
um die Aufklärung und Verfolgung von Störun-
gen des Gräberfriedens nachdrücklichſt bemüht zu
ſein. Jch halte ſchärfſtes Einſchreiten gegen ſolche
verabſcheuungswürdigen Straftaten für nötig und
bin nach den Erfahrungen der letzten Jahre der
Auffaſſung, daß es nicht möglich iſt, ihnen ohne

Drittes Blatt

EChemiekönige können lachen
12 Prozent Dividende bei der G. Farbeninduſtrie

entlaſſenen Arbeitern haben das Nachſehen

Donnerstag, den 7. Mal

Wie er im Reichsbankſpiegel ausſieht

Die Reichsbank wird auch in dieſem Jahr
eine Dividende von 12 Prozent vertei-
len. Sie wird auch dem Reich, auf Grund der
immer wieder von der Sozialdemokratie gefor
derten für die Reichskaſſe günſtigeren Gewinn-
regelung, eine höhere Summe als im Vorjahr
zuführen. Die Reichsbankgewinne ſind
aber nüber dem Vorjahr ſtark geſunken.
Die ibehaltung der alten Dividende und die
größere Gewinnzuführung an das Reich ſind nur
r möglich, weil Rückſtellungen, die im
vorigen Jahr gemacht worden ſind, diesmal nicht
vorgenommen werden.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Reichs
bank ausführlich mit der Kataſtrophe au
den Geld- und Kapitalmärkten be-
ſchäftigt, die nach den Reichstagswahlen vom
14. September deshalb einſetzte, weil alle Welt,
insbeſondere das Ausland, einen Putſch befürch-
tete.

Der Reichsbankbericht bietet hier eine beher
zigenswerte Lehrſtunde für ſolche Wähler, die
am 14. September nationalſozialiſtiſch ge

wählt haben.

Der Bericht der Reichsbank geht davon aus,
daß ſich am Geldmarkt während der erſten Hälfte
des Jahres 1930 der ſchon Ende 1929 an den
internationalen Märkten feſtzuſtellende Abbau
der hohen Zinsſätze auch in Deutſchland fortſetzte.
Unmittelbar nach der Jahreswende 192930 trat
eine deutliche Entſpannung ein. Die Zinsſätze
des offenen Geldmarktes ſanken bei geringer
Frühjahrsbelebung der Wirtſchaft bis zum Auguſt
faſt ununterbrochen. So konnte die Reichsbank
ihren Zinsſatz von 7 auf 4 Prozent her-
unterſetzen. Das war die umfangreichſte
Zinsermäßigung, die in Deutſchland während
der feſten Währung vorgenommen werden konnte:
Der Reichsbankdiskontſatz ermäßigte ſich binnen
ſechs Wochen um 75 Prozent. Dieſe Entwicklung
kam durch beſondere Abkommen, vor allem den
agrariſchen Provinzen z. B. Oſtpreußen, wo
andererſeits beſonders tüchtig nationalſozialiſtiſch
gewählt wurde, zugute. Die Reichsbank konnte
auch den Reichsfinanzen beiſpringen, weil die
flüſſige Lage des Geldmarktes geſtattete, größere
Poſten unverzinsliche Reichsſchatzanweiſungen
mit einjähriger Laufzeit unterzubringen. Daswar eine fühlbare Erleichterung ür das Reich.

fSeldabflüſſe, die nach dem Ausfall der

fime Mifſfiorde on 90ſd umd Devpiger wergapveevi

Der 14. September
punkt ein. „Die Reichstagswahlen im Herbſt
1930 mit ihrem ſtarken Zuwachs der radikalen
Parteien riefen“, ſo ſtellt der Reichsbankbericht
feſt, „ſchwere Befürchtung im In und Ausland
hervor und führten zu Kreditkündigun-
gen des Auslandes und zu Kapital-fluchterſcheinungen“. Die Reichsbank

bt in ihrem Bericht zu, daß ſie in dem durch die
eichstagswahlen entfachten Sturm eine Mil

liarde an Gold und Deviſen verlor.
Während die Senkung des deutſchen Zinsſatzes
im erſten Halbjahr 1930 auf die Anleihefreudig
keit des Auslandes ohne Wirkung blieb, zeigten
ſich ſchon während des Wahlkampfes ſtärkere

Wahlkriſenhaftes Ausmaß annahmen. So elangtenallein in der Zeit vom 21. September bis 12. Ok
tober 386 Millionen Gold in Paris und 52 Mil
lionen Gold in Amſterdam zum Verkauf. Der
deutſche Deviſenkurs litt ſtark und „die Ereigniſſe
am Deviſenmarkt im September und Oktober
1930 ließen mit Deutlichkeit die Gefahren der
hohen kurzfriſtigen Auslandsverſchuldung Deutſch
lands, die wie ein Alp auf die deutſche Wirtſchaft
und Politik drückt, mit aller Deutlichkeit in Er
ſcheinung treten“.

Der Abſatz von Pfandbriefen nach dem Aus-
land ſtockte völlig. Die Reichsbank ſtellt mit be
rechtigtem Stolz feſt, daß ſie dem Sturm
gewachſen war. Deutſchland bezahlt aber
ausgerechnet den Erfolg einer Bewegung miteinem Heraufſetzen des Zinsſatzes, die von Leuten

angezettelt wurde, die in der Oeffentlichkeit vor
gaben, die hohen Zinſen abbauen zu wollen. „Auch
ſonſt ließ ſich der angerichtete Schaden, den eine
ſtarke Krediteinbuße, Zinsverteuerung und eine
verheerende Börſenentwicklung widerſpiegeln,
nicht ungeſchehen machen.“

Die Reichsbank hat dem Sturm vom 14. Sep
tember 1930 getrotzt.

Aber man fragt ſich mit Bangen, was
gekommen wäre, wenn das nicht der Fall ſein
würde und man kommt wieder zu dem alten
Schluß: Wenn eine Einzelperſon jemand ſchädigt,
dann greift der Strafrichter ein. Wenn aber ge
wiſſenloſe Agitatoren dem ganzen Volk unermeß-
lichen Schaden zufügen, dann begnügt man ſich
in Deutſchland mit einer nachherigen ſtatiſtiſchen
Feſtſtellung. Dann gibt es ſogar noch
eine Juſtiz, die ſolche Amokläufer

Am 14. September trat der Wende- ſchützt.

gääe äeennnn e geeeee ezckk tet ke-
Deichbruch. Am ſogenannten Lemonienſtrom in

der MemelNiederung brach am Mittwochmorgen
der Deich in einer Breite von etwa hundert Meter.
Das Land wurde auf weite Strecken überflutet. Die
Schulen mußten geſchloſſen werden, da die Kinder
nicht mehr gefahrlos über die Straßen gehen können.
Viel Vieh ertrank.

Jugend bewegung.
VWVeraomstaltumngen der F. J.
2nferbezsire MMerseöburg

Merſeburg. Dienstag, 12. Mai: Vortrag (Landrat
Bähniſch). Donnerstag, 14. Mai: Fahrt ins Blaue.

Schkenditz. Mittwoch, 13. Mai: Zur a verang
Donnerstag, 14. Mai: Tagesfahrt (6.30 Uhr am Heim).
Sonntag, 17. Mai, 20 Uhr, im Heim.

Kayna. Montag, 11. Mai: Leſeabend. Donnerstag,
14. Mai: Fahrt. onntag, 17. Mai: Unterhaltungsabend.

Rote Pioniere Schkenditz. Mittwoch, 13. Mai, 20 Uhr:
Spielabend. Sonntag, 17. Mai, 13.30 Uhr: Sporteln (bei
ſchlechtem Wetter im Heim).

Ermlitz. Donnerstag, 14. Mai: Probe zur Sonnwend-
feier. Donnerstag, 21. Mai: Verſammlung.

Lützen. Sonntag, 10. Mai: Reichsbanner in Halle. Diens
tag, 12. Mai: Brettſpiele.

Unterbezsir le u reis
Ammendorf. Montag, 11. Mai: Vortrag über den Fünf-

jahresplan in Rußland. Mittwoch, 13.
14. Mai: Nachtfahrt.

Munterbentrks lterZſchornewitz. Sonntag, 17. Mai: Tagesfahrt. Sonnabend,
23. und Sonntag, 24. Mai: Fahrt zum Zeltlager. Sonntag,
31. Mai: Tagesfahrt.

Pieſterig. Mittwoch, 13. Mai: Abendwanderung. Freitag,
15. Mai: Unterhaltungsabend.

Zörbig. Sonnabend, 9. Mai: Spielabend. Donnerstag,
14. Mai Wanderung nach dem Petersberg.
16. Mai: Abendwanderung.

Döbris. Freitag, 8. Mai: Volkstanz.

frterbesitrte Teits
Teuchern. Die ß 12. Mai: Abendwanderung. Donners

tag, 14. Mai: Volkstänze. Freitag, 15. Mai: Arbeits
gemeinſchaft.

d ATAäGerbſtedt. Sonntag, 10. Mai: Abendwanderung. Diens
tag, 12. Mai: Leſeagbend. Donnerstag, 14. Mai: Tagesfahrt.empfindliche Strafen mit Erfolg zu be-

gegnen.“

Wochen
IMNMER GLEICH GUT KOCHEN

und Donnerstag,

Sonnabend,

15. Mai: Volkstanzabend.
Dienstag, 12. Mai: Schulungsabend. Donners

taäg, 14. Mai: Halbtagswanderung (Himmelfahrt). a-
Schraplau. Mittwoch, 13. Mai, 9 bis 10 Uhr: Geſang.

frterbezitre Srmgerfiarasem
Sangerhauſen. Freitag, 15. Mai: Volkstänze. Sonn

abend, 16. Mai: Verſammlung.

Kundfunk-Programme.
leinzig

11: Schallplattenkonzert. 12: Wetter- und
Waſſerſtand. 12.05: Muſik vom Balkan (Schallplatten). 12.55:

auener Zeitzeichen. 13: Wetter-, Preſſe- und Börſenbericht.
Anſchließend: Tanzmuſik (Schallplatten). 14: Wiſſenſchaftliche
Umſchau. 14.30: Studio. 15.15: Die Arbeit der Landfrauen
auf internationalen Agrarkongreſſen. Liſelotte Kueßner- Ger
hard, Berlin. 16: Elektronenſtrahlung. Dr. Erich Marx,
Leipzig. 16.30: Muſikaliſche Märchen. 17.30 bis 17.35: Wetter-
und Zeitangabe. 18: Rudolf Habetin lieſt eigene Proſa und
Lyrik. 18.25: Engliſch. 18.50: Wir geben Auskunft: Deutſch
land und Latein- Amerika. Jſo Brante-Schweida, Buenos-Aires.
Anſchl. Geſpräch mit einem Kinde. Wiſſen und Glauben. Dr.
R. Schmidt, Leipzig, unterhält ſich mit einem 13jährigen
Mädchen. 19.30: Aus Operetten von Robert Stolz. 21: Tages-
n Wirtſchaft. 21.10: Masken und Geiſter. 21.50:
Ba uſik. 22.20: Nachrichtendienſt. Anſchließend: Unter-
haltungsmuſik (Schallplatten). 0.30 bis 1.30: Nachtkonzert.

Königswusterhausen
Freitag: 5.45: Zeitanſage und Wetter. 6.30: Funk-

vmnaſtik. 10.10: Schulfunk. 10.35: Neueſte Nachrichten. 12:
Letterbericht. 12.05: Schallplattenkonzert. Künſtler der Wiener
Staatsoper. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Neueſte Nach-
richten. 14 (Leipzig): Schallplattenkonzert. 15: Jungmädchen
ſtunde. 15.30: Wetter- und Börſenberichte. 15.45: Jugend-
ſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk. Lehrerperſönlichkeit und
Unterrichtserfolg (zur Pſychologie des Lehrers). Schulrat
Georg Wolff und Berufsſchuldirektor Otto Schulz. 16.30
(Leipzig): Nachmittagskonzert. 17.30 bis 17.55: Jöde und Jazz.Dr. E. Kroll. 18 bis 18.25: Die Bedeutung der Verfaffung
für Wirtſchaft und öffentliches Leben. Dr. Benecke. 18.30:
Geſunde Mütter geſundes Volk! Klara Schloßmann-Lönies.
18.55: Wetterbericht. 19 bis 19.25: Wiſſenſchaftlicher Vortrag
für Zahnärzte. 19.30 bis 19.55: Die Welt des Arbeiters. Die
Arbeiterfrau. Aus Dichtung und Biographie. V bis
20.25: Raum und Menſch im Ruhrgebiet.
Prof. Dr. Moſt. 29.30 (München): Süddeutſche Dichtung:
Von den letzten Dingen. 20.45 (München): Sinfoniekonzert.
22.15: Wetter, Tages und Sportnachrichten. Danach bis 0.39:
Tanzmuſik.

Geſchäftsverkehr.
Es macht der deutſchen Hausfrau alle

reiswerte mit unfehlAlle Achtung
Ehre, daß ſie das wirklich Gute und
barer Sicherheit erkennt, denn das iſt gar nicht ſo leicht.
Von allen Seiten dringen die Ankündigungen dräuend auf ſie
ein: Preisſenkung, unerhörte Billigkeit, noch nie dageweſene
niedrige Preiſe. Daß die moderne Frau ſich aber kein e für
ein U vormachen läßt und neben Preiswürdigkeit auch auf
Qualität ſieht, hat der ungeheure Ep folg der neuen Margarine
Sanella gezeigt. Jeder Hausfrau iſt binnen kurzem Sanella
wohlvertraut geworden, da ſie nicht nur zeitgemäß im Preiſe
iſt, ſondern ſelbſt die Anſprüche des verwöhnteſten Ge
ſchmackes erfüllt.
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Einen intereſſanten
des Verkehrs in der letzten Zeit

r eburger Ueberland-ahnen Aktiengeſellſchaft für das Jahr 1950.
Dem Bericht zufolge iſt die r der beförderten
Perſonen im vergangenen beträchtlich
zurückgegangen, und zwar von 6 260 401 auf
1 678 776, was

aus. Durch die Ungunſt
erhältn inien

raftfahrlinie

Halle M n und der Ammendorſer Orts
omnibus betroffen. gen blieb die Licht und
Kraftabgabe der ellſchaft durch den Neu
anſchkuß von 240 Haushaltungen etwa gleich. Die

inderten Eingänge machten eine Beſchränkung
der Neuanlagen und Erneuerungen auf das Nötigſteerforderlich, Fehwlan und Fahrpreis konnten jedoch

urwerändert bleiben. Die Anlagewerte der Geſell
ſchaft wurden im Berichtsjahre um 1400 Mk. ge
ſteigert. Auf der Verbindlichkeitsſeite wird eine

des Aktienkapitals um 1 200 000 Mk. ver
womit das geſamte Aktienkapital 3 300 000

rk beträgt.
Trotz des Umſagtzrückganges ſchließt das Ge

a 1930 mit einem Reingewinn von297 817,89 Mk. ab, von denen 287 999,54 Mk. zur
Verteilung kommen. Die ausgezahlten Gewinn
anteile betragen 5 Prozent und 4 Prozent.

der wir

Provinzial Fenerwehrverbandetag
in Merſeburg am 6. u. 7. Funi 1931

die Vorbereitungen zum bevorſtehen
den Verbandstage, der ſchätzungsweiſe 1500 Gäſte
aus allen Teilen der Provinz Sachſen hier ver
einen wird, rüſtig fortgeſchritten ſind, hielt die

reiwillige Feuerwehr am lezzten
zwecks weiterer Ausgeſtaltung der Ta

g ihre erſte Geſamt-Ausſchußſitzung ab, der
na te Vertreter der Einwohnerſchaft bei-
wohnten.

Zunächſt wurde das Programm der Ta
ung eingehend durchgeſprochen. Die Tagung-oige zeichnet ſich mit Rückſicht auf den Ernſt der

eutigen Zeit, der jede Feſtlichkeit von ſelbſt ver
ietet, durch größte Einfachheit aus. Wie betont

wurde, iſt
die Bereitſtellung von Quartieren

ſeitens der Einwohnerſchaft bis jetzt

Die Reich sbahndirektion Halle hatür die am 1. Juli in Betrieb zu nehmende Strecke

erſeburg einen neuenplan aufgeſtellt, nachdem der erſte Entwurf allge

lichſten
an die

ird. Die Fahrzeiten ſind etwas beſchleunigt.Sie bet bis 72 Minuten gegenüber 72 dis

e
it wäre nur ich bei der VTriebwagen. Die Reichsbahndirektion lehnt jedoch

ur Zeit den Triebwagenverkehr noch ab, da die
trede nicht elektriſiert iſt. Die Bemühungen2 r

Cinrichtung des Tri werkehrs mit
mulatorenlokomotiven n jedoch weiter. Nach
prüfungen des neuen Fahrplans
einem halben Jahre ich.

Fahrraddiebſtahl. Aus dem unverſchloſſenen
Fahrrad Unterſtellraum des Amtsgerichtes
wurde geſtern vormittag ein Fahrrad, Marke
Lindcar, geſtohlen.

reis Cuerfurt
„Der Kampf um Preußen

ueber dieſes Thema ſprechen in
Ziegelroda: Am Sonnabend, dem 9. Mai,um 2036 uhr, im Lokal Herbſt Landtagsabgeord-

neter Franken (Zeit).
Donndorf: Am Sonnabend, dem 9. Mai,

um 20.30 u Gemeindegaſthof Landtagsabge
ordneter Möller (Halle).

Einwohner! Erſcheint in Maſſen! Holt euch
Aufklärung

Die RNebraer Sportplatzfrage
Nebra. Der Antrag

Ausſchmückunmit ſ8

ndet.
wurden im April

ung und 5 Ge
beurkundet.

et

I weidtiche Totgedurt, 1 Eburten (4 nünige 1 we

und
nden chaften an ndenn n ai, im11. Mai, 14 Uhr, im Ge

r der alten Schule; Branderoda:
12. Mai, 14 Uhr, in der Schule; Gröſt: 12. Mai,14.30 Uhr, in der Schule; Schortan: 15. Mai,
11 Uhr, in der Schule; Braunßsderf: 22. Mai,
10 Uhr, in der Schule.

mit der Ueberſchrift
Tag derſchwäri oemotealte“ überſchreiben, ſo hatS

aktion hat en für Ablehnung von450 ent Zuſchlag geſtimmt. Als ſie dann mit
ihrem von Prozent nicht durchkam,

auf.

Biſamratte n. Jn der Nähe des Lübiſch wurde Dienstag n r Biſam
vatte gefangen und der izei iefert. Wo

c

e r r zu verr riſamratte tod e egezahlt.

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt

Re. 19 Donnerstag,
d lz finde D 8 t I.v Uhr m Vaſhef Sasſtſcher dof
Amtshäuſer 14, ſtatt.

Merſeburg, am 4. Mai 1931.
VII. --/31. Der Magiſtrat.

Zugelaſſene Jnſtallateure,

de w. aufgeführten Jnſtallateure
r r ſeehee Wer

agen zum an e Gas-,Waſſer und Elektrizitätswerk erhalten, und zwar:
I. Zum Anſchluß an das ſtädtiſche Gas und

Waſſerwerk:
Böttiger, Oswald, Amtshäuſer 14,
Dreſe, Walter, Gotthardſtraße 17,
Elbe, Otto, Schmale Straße 20,
Heber, Karl, Gotthardſtraße 28,
Höſer, Karl, Brühl 12,
Hutzenlaub, Guſtav, Leung, Leunatorſtraße,
Köhler, Albert, Gotthardſtraße 33,
Mitternacht, Paul, Kar v 29,
Mitteldeutſche Jnd.Werke, Weißenfelſer Str.
Röder, Guſtav, u 9,
Ronniger, Guſtav, Preußerſtraße 5,
Se Guſtav, Unter- Altenburg 19,
Schmiede 2DaProbeweiſe zugelaſſen:
Breiting, Paul, Sand 14.

II. Zum Anſchluß an v ädtiſche Elektrizitäts

Dietrich, Martin, Clobicauer Straße 6,
Geheb, Paul, rube 15,
Gerecke, Paul, Gotthardſtraße 44
Häusler, Otto, RektorBlockStraße 7,
n Guſtav, Leunag, Leungatorſtraße,
Köhler, Albert, r n 33,
Landelektrizität, Halle, Bernburger Straße,
Saalkreis Bitterfeld,
Landkraftwerk Kulkwitz, r e 236,
Liebmann u. Friedling, Wagnerſtraße 6,

Max, Geuſaer Straße 38,vent Lindenſtraße 6,

c Sand 30r Inhaber Fr. E. Lindner,
Schli ul, Große Ritterſtra 21,Fritz, Karlſtraße gen be

Probeweiſe zugelaſſen:
Schulze, Erich, Steinſtraße 9.

Neuaugführungen oder Erweiterungen von An

den 7. Mai 4981
tehenden Vorſchriften werden grundätzlich richt a z ſache e e angeſchloſſen.

Beſtehenden n, an denen trotz der vor
tehenden Bekanntmachung von nicht zugelaſſenen

nſtallateuren Arbeiten vorgenommen werden,
wird die Zulaſſung von Gas, Waſſer oder elektri
ſchem Strom geſperrt.

Merſeburg, den 20. April 1931.
VIII. 132/30. Der Nagiſtrat.

Stadtverordnetenverſammlung.
Montag, 11. Mai 1931, keine Sitzung.
Merſeburg, den 7. Mai 1931.

Der Stadtverordnetenvorſteher. Brenner.

Lebensmirtelgntſcheine Ffr Wohlfahrtserwerbs
oſe.

Mit Wirkung vom 11. Mai 1931 ab werden die
Gutſcheine für Lebensmittel für die Wohlfahrts-
erwerbsloſen (Wertmarken zu je 35 Pf.), damit
die beteiligten Geſchäfte und Lieferanten ſchneller
in den Beſitz ihres Geldes kommen, in der Stadt-
hauptkaſſe im Rathaus am Markt (Erdgeſchoß)
eingelöſt, und zwar täglich

während der Kaſſenſtunden von 8--12 Uhr.
Die ſonſt vom Wohlfahrtsamt noch herausgegebe-
nen Bezugſcheine für Lebensmittel fallen nicht
unter dieſe Regelung.Für jeden JeiieſCrten Gutſchein (Wertmarke)

zahlt die Stadthauptkaſſe den auf der Vorderſeite
der Jertwoarbe feſtgeſetzten Betrag (zur Zeit

ahlung wird in jedem Falle nur an den Ab-
lieferer geleiſtet.

Als berechtigt zur Empfangnahme des Geldes
der Stadthauptkaſſe gegenüber in jedem Falle

er Ablieferer der Gutſcheine. Eine Haftung der
Stadt zur Zahlung an etwa nicht Beauftragte
oder zum Empfang des Geldes nicht Berechtigte
kann deshalb nicht übernommen werden.

Der Ablieferer muß mit ſeinem Namen über
den Empfang des Betrages in der Stadthauptkaſſe
quittieren.

Auf beſondere Rechnungen wird bei der baren
Einlöſung in der c verzichtet.

Nur diejenigen Verkaufsſtellen, die ausdrücklich
bargeldloſe Zahlung wünſchen, müſſen, wie bisher,
die eingelöſten Gutſcheine mit einer Rechnung in
einfacher Ausfertigung unter genauer Angabe
ihres Bank uſw. Kontos in der Stadthauptkaſſe
abliefern.

Merſeburg, den 1. Mai 1931.lagen, die von vorſtehend genannten Jnnienren be ſind oder nicht den be 113/26 Der Magiſtrat.

Merſeburg Es a t ende Arbeiten und Lieferungen

Los I. Arbeitstiſche, Bücherſchränke und
II. Stühle für das Nahrungsmittel Unter

ſuchungsamt,
III. itce Waſſerinſtallation für Ar-

e,

IV. Einrichtungsgegenſtände für Ober-
lyzeum

V. nſter für ſtädt. Krankenhaus,

VI. n für das Rechnungsjahr
Die Angebotsvordrucke können im Stadtbau

amt, Zimmer 32, gegen Erſtattung von 0,50 Mk.
3 de Los während der Dienſtſtunden abgeholt

n.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
ütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſpreufſchrift verſehen, bis nprechender

d r den 11. Mai 1931, 10 Uhr,
an das Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.
Die Zeichnungen für Los I-—III liegen
für Los IV und V Zimmer 651 zur Einſicht aus.

Verſpätet r ene oder ungenügend aus
gefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt,

Die Auswahl unter den einzelnen ietern, die

r h e e Bewerberr die Abweiſung ſämtlicher Angebote behält ſider Magiſtrat ausdrücklich vor. 4 halt ſt
Merſeburg, den 5. Mai 1931.

VII. /31. Der Magiſtrat.
d y GewerbeſteuerErklärungen.
Diejenigen Steuerpflichtigen, die no iPepeehſe-Prrirmg, en a

fordere iſt hiermit letztmalig u e Ab
gabe der Erklärungen auf. en Säumige werde
ich mit den geſetzlichen Zwangsmitteln vorgehen.

Merſeburg, 2. Mai 1931.
Der Vorſigende des GewerbeſtenerAusſchuſſes Storekreis Merſebntr,

Jm Monat April 1931geführte Gegenſtände im 3 nachfolgend auf
worden:

ndbüro abgegeben

wandte der n Pinhten mit Jnhbalt, 1 Damen

ä n, ackett ket Klingelmaterial, 1 Herrenarmbanduhr, A.
e z5 kommende Verlie

n Frage komme rlierer können ihreRechte im Rathau immer 19, wäDienſtſtunden h gen vrens der

Brockenſammlung, Karlſtraße 4.

Via160 r. Veageg den 15.

öh
Bürgerſteuer. der ſonſt ſo ſchmierigen Schreibweiſe der NN.“ iſt V. e die
Sozialdemokratie trotz aller eumdungen weiter beſ

c
Mittwoch, den 13. Mai 1931, von 10--11.30 Uhr: Vor ar We e 7 Vu

i 1931, von 15 bis &5 te 2
W.

auf der Fürſorgeſtelle zur Aufbewahrung. Trotzdem
die S. noch im Krankenhauſe war, g2 am

die Rente abgehoben, den Vorſchuß von
Mk. zurückgezahlt und das übrige für ſich ver-

Der Arbeiter Max T. hatte ſich Be
truges zu verantworten, weil er das
der Stadt um 217,20 Mk. geſchädigt hat. Er ſte
am 5. Januar d. J. beim Wohlfahrtsamt den An
trag, ihm 186 Mk. für rückſtändige Miete zu 7
währen, da er ſonſt 3 t würde. Bei dieſer
Antragſtellung hat er nur ſeine Kriſenunterſtützung
von 14,85 Mk. angegeben, während er die Unter
tützung ſeiner Frau von 10 Mk. ver
ch wiegen hat. Außerdem hat er noch Speiſe-

und Kohlenmarken erhalten. Auf die Angaben des
Angeklagten hin bezahlte das Fürſorgeamt die rück
ſtändige Miete. Am 23. Januar ſtellte T. abermals
einen Antrag von monatlich 10 Mk. Mietbeihilfe.
Währenddeſſen hatte das Wohlfahrtsamt Kenntnis
erhalten, daß T. die Unterſtützung ſeiner Frau ver

Wahl der Laienrichter für 1982.

Einſtimmig werden als Vertrauensper-

m

Eilenburg;8

t r
Priſtäblich; Weichhold, Otto. Maurer, Wellaune.
Stellvertreter: Bärwaldt, Landwirt,
Oberglaucha; Höhne, Moritz, Maurer, Schnaditz.

Kreis Cichemverde
SPD., Vockwitzer Ländchen.
Mit Rückſicht auf den für den 17. Mai im

Ländchen geplanten Flugtag, der zweifellos zu
einer erheblichen Beeinträchtigung unſerer Ver
anſtaltung führen würde, ſoll der

Jnter nationale Frauentag
für alle Frauengruppen des Ländchengebiets ſchon
am Sonntag, dem 10. Mai, bei Dambo in
Lanchham mer ſtattfinden. Jn allen Gruppen
muß ſofort energiſch an die Arbeit gegangen wer
den, damit trotz der Verſchiebung eine ſtark be
ſuchte, eindrucksvolle Kundgebung der ſozialiſtiſchenrauenbewegung unſeres Vezirte zuſtande kommt.

e nuelheiten werden durch Rundſchreiben mit
gete

An die Arbeit, Genoſſinnen, damit auch unſer
diesjähriger Frauentag ein voller Erfolg unſerer
gemeinſamen Sache wird.

Bockwitz. Die letzte Freidenkerverſamm-
lung befaßte ſich nach Erledigung beſonderer
kulturpolitiſcher Tagesfragen auch mit der örtlichen
Propaganda, die in Verbindung mit den benach
barten Ortsgruppen durch öffentliche Kundgebungen

erfolgen ſoll. Jn der Frage der h en
Arbeiterjugend wurde dahingehend beſchloſſen, daß
deren Mitglieder ohne Einſchränkung an Mitglieder

teilnehmen. Von der diesjährigen
in Pleſſa ſtattgefundenen Jugendfeier ſind auf
Wunſch der v 3 Lichtbilder hergeſtellt worden,
die auch an Beſucher der Feier abgegeben werden
können Zuſtellung durch Gen. O. Klemtz, Bockwitz).
Durch die Spaltung ſind eine Anzahl letztwillige

nden gekommen, die von den be
treffenden Mitgliedern ergänzt werden müſſen.

Der Saatenſtand.
Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt teilt für

den Saatenſtand im Freiſtaat Preu-
ßen Anfang Mai 1931 mit, daß die Auswinte
rungsſchäden Keber ſeien als im Vorjahr. Das
wäre beim Winterweizen, beim Klee und der
Zuzerne der Fall. Die Beſtellungsarbeiten wären
ſchlecht vorwärtsgekommen. Die Sommerſaaten
liefen infolge der Kälte ſchlecht auf. Wenn die

Es das un ben 3 833 gert
en L und Vichwehen b G



Die Wohnungsbautätigkeit mit önentichen ten
im Saalicreise seit 1924

h raum anichen Mi von geſchütte eparatn
Die utätigkeit von 1918 bis 1923 ih e ihn de ti gen ellſchaften oder Genoſſen
ften uſw. unmittelbar zugeteilt wurden,

ohne daß beim Kreisausſchuß das Geſamt
ergebnis der Wohnungsbau it in irgendeiner
ar re werden mußte oder konnte. Dem

floſſen von der z r zur Verteilung
i

m e e eHauszinsſteuer, Vondieſem Zeitpunkte an wurde

dem Kreisausſ die BVerteilun öffenta
Die Hauszinsſteuerhypotheken r ſich in ſolche

aus n h und ine taatlichen ngsfürſorgeDer Wohnungsfürſorgefonds iſt er
worden, um damit ſolchen Gebieten, in denen eine

re e Förderung zukommen aſſen.Aber bereits im Jahre 1926 erkannte der Kreis
tag, daß die aus dem Gemeindeaufkommen und
dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds fließenden

S uuent nichtet Der arher e ichten. r Kreis odaher Jehre lode die tag
Aufnahme einer Anleihe von einer Million Mark

7 Förderung der Wohnungsbautätigkeit. Dieſe
nleihe floß einer Anzahl von Gemeinden zur Er

richtung von Gemeindewohnhäuſexn zu. In den
1927 bis 1930 wurden zur Hebung der

ätigkeit ebenfalls Kreisanleihen auf
genommen, die aber auch an Private ausgegeben

wurden, und zwar zu Hauszinsſteuerbedingungen.Der Satz der Fwaguer t r
iſt nicht einheitlich. In den Jahren 1924 bis 1926
beträgt er 3000 bis 3500 Mk. je Wohnung, von 1927
bis 1 meiſtens 4000 Mk. je Wohnung. Aus der

v rn 6000 ee gegeben, um die Zinslaſten für erſteHypotheken zu vermindern. r iſt
jedoch nur einmal angewendet worden. Jm Jahre
1930 erhielt der Kreis für die Förderung von
80 Wohnungen Reichsbaudarlehen aus dem ſoge
nannten zu'ätzlichen Wohnungsbauprogramm; dieſe
kamen den Gemeinden Ammendorf und Die-
mit zugute.

Die Wohnungsbautätigkeit in der Zeit von 1924
dis 1930 veranſchaulicht am beſten die beigefügte
graphiſche Darſtellung. Sie gibt ein deutliches Bild,
welche Anſtrengungen der Saalkreis im Intereſſe
der Bekämpfung der Wohnungsnot gemacht hat.
Es wurden geſchaffen:

1924 125 Wohnungen mit 360 500 Mk.
1925 154 4 s5730001926 328 1559 100u 1927 376 1085 1001528 311 1228 7001929 315 1 151 100
1950 376 a 10675800So 1880 Wohnungen mit 7 073 900 M.

23 Semeinden

S

von Altwohn
porheken aus

Forſcht man nach, wer die Bauherren waren,
ergibt ſich folgendes Bild über die geſchaffenen

do c

154

eichswohnungszä
nicht ganz einem
kreiſes Wohnungs und Haushaltung
enommen wurden.

Wohnungen

anſtaltet Himmelfahrt eine rfol
fahrt. Die Fahrt, die außerordentliche Anforderun

Der ſubfektive Wohnungsfehl- n an die er ſtellt, beginnt im halliſchen
bedarf iſt, nachdem er bis 1929 ſtändig et ß

5 und die Höchſtzahl mit 2376 Wohnungen er-

n des Saal
ählungen vor

ge

Möhnungsbaufötigkeſt im Saa

mit öfe n Mſffeln, 1924-9liche
Wohnungen

4925 1926 1927 1928

kreſse

Kroisonſeſhe,

dw DD

Reichsbouu
cdarighr

68

Gemeinde-
aufkommen-

Staafl. Woh
ungsfür-

somefonds,

Gesomfzoni
3576 Wohnungen

d. h. es entfällt auf eine r ein Durch
ſchnittsbetrag von 3760 Mk. an öffen e Mitteln.

Außerdem wurden aus Hauszinsſt
Ein Landwirt in

Areis Sorgou
Der Arßbeifsmmorfet:

neber die Arbeitsmarktlage im Ar-
beitsam:sbezirk Torgau für die Zeit vom 16.
bis 30. April wird berichtet:

In der Berichtszeit fiel die Zahl der Arbeit-
ſuchenden von 11 auf 10458, die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger auf 6924. Der Ar-
veitsmarkt ſteht weniger als ſonſt unter dem Zei
chen der Erleichterung, vielmehr iſt nur eine ſehr
ſtarke Fluktuation zu beobachten. Eine grö-
ere Abnahme iſt nur im Baugewerbe unda auch nur vei den Maurern bemerkbar.

ie Berufsgruppe der Ungelernten e im Luſrp,
den Jahre weniger zurück, als auf Grund der frü-

genommen.

28jähriger Schmied aus Schöne
indem er einen dünnen Draht, an
einen Stein befeſti

heren Erfahrungen angenommen werden konnte.
Bis auf das h v und die Gruppen der

utfabrik hat während der letzten Wochen anfu Tagen wöchentlich gearbeitet geht jetzt aber
wieder zur Vollarbeit ber Die
Biehka iſt gut beſchäftigt. Die Dommitzſcher
Tonwarenfabrik und die Dachziegelfabrik Zſchackaukonnten einige Leute aufnehmen. Aufnedmeſbis

ar ſich in größerem Maße die Stein
fanden.

r der unverändert ſchlechten Lage im Me
t al gewerbe kommt als weitere Verſchlechte ihren Verbä
rung, daß die Mitteldeutſchen Stahlwerke in Lauch zu
hammer Kurzarbeit angemeldet haben.

Bei drei Torgauer Baufirmen wurde wegen
Lohndifferenzen geſtreikt. ei einer Firma wur
den die Arbeiter ausgeſperrt. Durch Schiedsſpruch
wurden die Unſtimm n ten 22 d

i Kliche u. Baum (Torgau n vorſbeſgenn San entlaſſen. Die Hauptent
tung erfuhr das Baugewerbe durch außenbezirkich rbeitsaufnahme.

lieDie Notſtands arbeiten en
wung, Straßendau) wurden nun e

Achtung, Vereine!

Rad und Kraftf
in Deſſau hatten folgende

Sportlerinnen: Gaumeiſter 35.
Schulreigen,

I

300 Vögel vernichtet

Wettin. Gerade in den „beſſeren“ Kreiſen wird
immer auf den Tierſchutz hingewieſen. Man ſcheint
es nötig zu haben. Trebitz hat

euermitteln ſich der Uebertretung des Vogelſchutzgeſetzes ſchuldig

Fluktuation, aber wenig Erleichterung
202 Angehörige verſchiedener Berufe

werden als Arbeiter beſchäftigt.

reits St

RadfahrerMeiſterſchaften.
Die Gaumeiſterſchaften im Gau 17 des Arbeiter

„Solidarität“

ſt r a u. ViererSteuerro
al le, 2. Dobien, 3. Min

Stenerrohrreigen, Sportler: Sieger ohne
Kleinkühnau. SechſerEi
ger Beeſenlaublin
ahren, Sportler:

I Sieger H

(Belgien), 7:14:17, 2.
Deutſchland), 4. Si
Luxemburg),

agene (Belgien),

anſſen (Holland), 7:17:00.
ſamtklaſſement: 1. Buſe Deutſch

gemacht. Zur Abwehr der Krähen ließ er Gift
weizen auf ſeinem Acker ausſtreuen.
Reſultat iſt, daß nicht die Krähen getroffen wurden, J

ſondern daß ein hundert Tauben und zwei-
hundert andere Vögel vergiftet auf dem Acker lagen.

2. De

Pieſteritz, 3. Dürrenberg, 4. Nauendorf. Wiertſch (Gräfe

2. Minkwitz.
eger ohne Konkurrenz Born

ZweierRadball: Zeitz gegen Halle 0:1. aus den Bekanntmachungen. Der Genoſſe
DreierRadball: Löbnitz gegen Halle 2:3. Zweier

OiympiadeSonderzug! Bolfen gegen Seerig 78
7

irks des Arbeiter
rbeiter-Rad und Kraf

rüſche, wo etwa 90-Steinarbeiter Veſchäftigung tät“, des Arbeiter

el (Deutſchland), 5. Frantz! Boekwitz Freilauft, l Jehr

alle, 8. k. ball.) Spielaus ieleigen, Sezir Fut s vie ſanbſisung. Zer e er

Sieger miteigen,

Vierer
v ohne Konkurrenz
-Schulreigen, Kinder:
ittenberg.

86:15:14 Stöpel (Dentſchland)

t, 31 te. Länderklaſſemen2:Veutſchland, 78:45:42 108 Punkte, 2 gemiſchte
aft, gleiche Zeit, 84 P., 3. Jtalien, gehe

a d), 2leiche Zeit, 35 Frantz (Luxemberg) gleiPunitwe 4. v en Je e

z Frankteich, gleiche geit, 72gri 4. Fr Fee. gle Zeit, 72weiz, 78:51:26, 78 Belgien, 78:57:10,
8 n es Vanee len und ausreichender 72 Punkte.
Statiſtik nicht möglich, enmäßi mwelchen Einfluß tie oben geſchi Ste beeerf
bautätigkeit auf den objektiven Wohnungsfe

habt hat, da bei der im Jahre 1927 erfolgten

ung nur inrittel der Gemei

Flugzeugver?o!gungsfahrt.
Der Deutſche Reichs-Autoklub ver-

ungs

Sportflughafen Nietleben. Es ein Rug
zeug zu verfolgen, das an fünf Stellen Fallſchirme
abwerfen wird. Es iſt die Aufgabe der rer,

ichſt viele dieſer Fallſchirme aufzuheben und1930 in einem Ruck um 15 Prozent r Zeit zum Ziele zu bringen. i darf

die Straße nicht werden. Vor ausſichtlich
ahren die Teilnehmer in drei Klaſſen, gen,f

Jedoch darf man dieſen Umſtand wohl kaum der Motorrad. und Damſehr ſtarken Wohnungsbautätigkeit im Jahre 1880 n e
zuſchreiben, als vielmehr den wirtſchaftlich au
ordentlich ſchweren Verhältniſſen, die vielen
werbern zwangsläufig Beſchränkung auf-

u

We Spertamtliene Bekanntmachungen.

6. Bezirk (Handball). Nr. 19. Die Bereine Regatta Klub
nd Schwimmer Ammendorf werden aufgefordert, ihre

Strafen zu bezahlen. Die Fragebogen, die die ins
ſpielleiter im Laufe der Woche erhalten, müſſen an
meine Adreſſe mm 71 werden.

dolf Werge, Bezirksſpielleiter.
6. Bezirk (Haudball). Spiel für Sonnta den10. Mai: i ule Dieskau Jgd. Blau-Weiß S 4 en

dorf). Da Spiele mit o Ammendorf fallen Sonn
tag, den 10. Mai, aus e De en Spiele mit Re

ttaKlub fallen am 10. Mai aus. e angeſetzten SpieleFaſt Wehen finden in Dieskau ſtatt, und zwar von
ühr an. Das Spiel Raßnid Lochau ieitet S

(Dieskau). Das Spiel Stedten Fichte t leitet nun
(Paſſendorf). tto Krauſe.

6. Bezirk udball). Zeit für die Spiele: winit-ſhöna a v z ganda ſcheftee 2 3.30
Uhr, I. Mannſchaften 3.30 bis 4.30 Uhr. Dies den iris
und Mannſchaften zur Kentnis. E. Liebig.

6. Bezirk (Fuſbaw. Zu der am Montag dem 11. Mai,
ſtattfindenden F des Spielausſchuſſes haben Naundorf,
Ammendorf und Röſſen je einen Vertreter zu entſe Bo
trifft abgeſchloſſenes Spiel am 29. März zwiſchen Naundorf I
und Ammendorf I in Leunga. Abſchlußformulare ſind vorzu
legen von Naundorf und Ammendorf ſowie von Ballſchuh.

8. Bezirk, 1. Gruppe. Sonntag, den 10. Mai, findet
in (Turnhalle) um 9.30 Uhr eine hrſt für das Kinderturnen ſtatt (Material zum Weltkinder
tag) für r Vereine: Friedersdorf, Mu ein, Burg
kemnitz, Schlaitz, Goſſa, Golpa, Zſchornewitz, Gräfenhainichen
und Schköna. Pflicht eines jeden Vereins iſt, unbedingt
zu erſcheinen. Otto Lehmann, Gruppenturnwart,
Gräfenhainichen, Dübener Straße 42.

8. Bezirk (Handball). Spielausſ ung am 4. Mai:Spiel Nr. 5 Holzweißig II Gräfe et n I findet Neu
feſtſetzung am 17. Mai, 14 Uhr, in Holzweißig. Spiel Nr. 22
Gräfenhainichen I Fichte Bitterfeld J wird auf den
10. Mai vormittags. ie e Stundenzeit
m ſofort allen Beteiligten mitzuteilen. Der für den
7. Mai in Roitzſch angeſetzte Spieler Jean ſowie Bericht
erſtatterlehrgang fällt aus. Bis zur Begleichung der ver-
hängten Strafe beſteht für Petersroda ab ſofort Spielverbot.

Ludwig Schön.
8. Bezirk (Fußball). Sonnabend und Sonntag finden in

Petersroda folgende Spiele ſtatt Sonnabend,
den 9. Mai: 17 Uhr: Petersroda A. H. Sandersdorf A. H.
F Ruzanſki, Petersroda); 18.30: Jeßnitz II Zwochaug Sqhemann, Petersroda). Sonntag, den 10. Rai:

Er II Merſeburg II (O. Richter, Roitzſch)9 Uhr: Gräfenhainichen II Kayna II (R. Jengtſch, Peters
roda); 10 Uhr: Petersroda Schüler Kayna Hand
ball (W. Kind); 11 Uhr: Petersroda I 1(O. Richter, Roitzſch); 13 Uhr: Petersroda ler n
Gräfenhainchen Schüler; 14 Uhr: Sandersdorf I u I
(W. Ruzanſki, r 15 Uhr: Petersroda d Jeß

itz Jad. (W. u I
n Kayna I (Handball). Folgende Genoſſen haben ein

3 a b wen Deine bitz) Boaer (Lichtenbu icha eißne rebitz), Bruno nteſs Am 23 Mai, abends 19 ühr, e in Bitterfeld
eine Schiedsrichterſitzun att. (Naumanns Konzert undBallhaus.) lgende Kreß r

en be rüfli den:Grä e nich ne z Prüflinge zu ſenden
vig ſin,Sondered wid, Die Genoſſen, die des Prüfunge:g. a bar müſſen auch erf a v

reigen, Jugend: Sieger ohne Konkurrenz Deſſau. ift mitbringen! Unentſchuldigtes Fehlen wird beſtraftKörſten, Schiriobmann.

wird vom 4. Sepörmlitz, 3. Pouch, 4. Bernburg, 5. Zſcherben. weißig 75. wird auf acht e di
wird zur nächſten Sitzung vertagt. Spiel Nr. 28 wird2. Talheim. ViererKunſtreigen, Sportlerinnen: guf den 17. Mai 15 Uhr neu angeſetzt. Spiel Nr. 44.

S

endorf. m m. Spiel Nr. 45. Punkte erhält Groß-Treben. I

tigter Spieler in der n Mannſchaft. Spiel Rr. 29.
oitzſch 10 Mk. Strafe wegen

ichtantreten. Bezirksſpiel am 14. Mai (Himme e
e

W. Stoyve (Roißſch) W. Edier (Petersr.)

25 W. Pahl
nh.)

Wititan ahl, E. Lebbin

JIer: II ial, l i ügende latzB. Sprer: re Puafaiee Werken
e rer. warze Hoſen, Stutzen ſowie hat

S b t. irksvertreter W. Eintrittu er al und Sie 20 xoſe JMai i am ſin (Sonnabend). Alleon ordert u dieſem Spiel alle befä hi en
i z Vereine Flget it s u ei

i DiSangeſtraße 99, zu richten. Lester Termin 20. Mai. Die
Vereine wollen auf pünktliche Meldung Wert legen

er,
re e Nichtantreten am 5. April in Holz

i rafe.wewis F. Witann, Epielausſchußobmann.

Jcurmmnifiem- Mnafuricfatem.
al le: ſt. Louiſe Mundhenke: Wilhelm Quarg;Emie Ramm. rin geſt. Emma Ulrich. rieſſchka:

eſt. Ernſt Raum. Günitheritz: geſt. Otto Schreiber.orſthaus Delitzſſch: verm. Paul Reichenbach und
hea geb. Kraft. Merſeburg: geſt. Thereſe Edardt.

ockwitzer ländechen
„FSJ[„=JWJ

Hauptwogel Radio, elektr en, Fahrräder v. 59 M. an. er mit Rotax

Friſeur meiſter Anker-Nätzmaſchinen NSV., DXWV
empfiehlt ſeinen O. Kursze, Sehlosser u. Rlektromstr.

Damen und Xleinleipizob, Fernruf Bookvits 413
verrenSalon
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Kurzer Arbeitskalender für Mai
Blumengarten.

Mitte des Monats werden Begonien, Canna und Dahlien aus
gepflanzt und Gladiolen gelegt. Hyazinthen, Tulpen, Krokus und
Narziſſen werden herausgenommen. Die Beete mit Petunien,
Pelargonien, Löwenmaul, Heliotrop und Fuchſien bepflanzen. Jn
den Abendſtunden muß fleißig bewäſſert werden. Der Dünger darf
auf dem Beet nicht liegenbleiben, ſolange die Maikäfer fliegen, denn
dieſe pflegen ihre Eier in ihm abzulegen. Chryſanthemum iſt auf
ſonnige Beete auszuſetzen. Er kann viel flüſſigen Dünger vertragen.
Die abgeblühten Blütenſtände des Flieders ſind ſofort mit 2 bis
3 Augen zu entfernen, damit neue Blütenknoſpen zur Entfaltung
kommen. Auf den Roſenwickler achtgeben!

Obſt garten.
Friſch gepflanzte Bäume ſind zu gießen, die überflüſſigen Triebe

beim Weinſtock ausbrechen! Da jetzt die Flugzeit des Apfelwicklers
beginnt, der ſeine Eier an die Apfel- und Birnenfrüchte ablegt, iſt
ein weiteres Beſpritzen mit Schwefelkalkbrühe, unter Zuſatz von
1 Gramm Arſen auf Liter, nötig. Wer über eine Druckwaſſer-
leitung verfügt, kann wöchentlich eine dreimalige Durchſpritzung der
Krone vornehmen. Frühmorgens ſchüttelt man Gartenlaub- und
Maikäfer ab. Sie ſind ein von den Hühnern geſchätztes Futter.
Vogelneſter ſchützen!

Gemüſegarten.
Geſät werden Wirſing-, Blätterkohl, Roſenkohl, Buſchbohnen,

Stangenbohnen, Kohlrüben, Kürbis und Gurken, gepflanzt Rettich,
Radieschen, Weißkohl, Rotkohl, Blumenkohl, Sellerie, Lauch und
Tomaten. Mißlungene Ausſaaten und Pflanzungen vom April
können wiederholt werden. Bohnen- und Gurkenpflanzen, die im
Miſtbeet angezogen wurden, ſind auszupflanzen. Rhabarber bringt
doppelten Gewinn, wenn man ihn durch tägliches Gießen und
Spritzen feucht hält. Die Spargelernte beginnt Die frühgepflanzten
Kohlarten und Kartoffeln werden behackt und behäufelt. Abfuchen
von Eiern und Raupen des Kohlweißlings und der Kohleule. Erd
beeren ſind während der Blüte reichlich zu bewäſſern.

Aus Theorie und Fraxis
Obſtgarten.

Die Obſtblüte erſcheint dieſes Jahr reichlich ſpät. Dabei
herrſcht ziemlich trockene Witterung, ſo daß wir jetzt
bei der Entwicklung der Blüten unſer Hauptaugenmerk auf die
Bewäſſerung der Bäume richten müſſen. Auch Jungpflanzun-
en dürfen nicht vergeſſen werden. Waſſermangel bringt

Fruchtabfall.
Pflege an Spalieren.

Spaliere an Wänden, die beſonders unter der Sonnen-
wirkung ſtehen und meiſt auch von den Niederſchlägen nicht
erreicht werden, bedürfen einer noch größeren Bewäſſerung
als freiſtehende Bäume. Bei Spalierobſt, im beſonderen bei
Pfirſichen, Aprikoſen, Schattenmorellen müſſen die Neutriebe,
ſoweit ſie dem Baume belaſſen werden dürfen, rechtzeitig an
geheftet werden: Leittriebe und ſchwach wachſende Triebe mit
her Spitze nach oben, ſtarkwachſende oder Fruchttriebe mög-
lichſt waagerecht zum Stamm.

Kerbſchnitt.

Wo an Kernſpalierobſt Augen nicht austreiben wollen,
wodurch Kahlſtellen entſtehen würden, bringen wir ugefähr
1 Zentimeter über dem Auge einen halbmondförmigen Ein-

Bbeschneiden von Rosen.
Links vor dem Beschneiden, rechts nachher.

ſchnitt an, den ſogenannten Kerbſchnitt, und zwingen dadurch
das Auge zum Austrieb. Bei neugepflanzten Bäumen iſt zu
kontrollieren, ob ſich die Erde genügend geſetzt hat. Baum-
bänder müſſen richtig feſtgebunden werden. Neupflanzungen,
die im Herbſt vorgenommen wurden und noch nicht aus
treiben, werden nochmals vorſichtig ausgegraben, die Wurzeln
etwas zurückgeſchnitten, der Baum 24 Stunden in Waſſer ge
ſtellt und dann wiederum gepflanzt. Vorteilhaft iſt das
Eintauchen der ganzen Wurzeln in flüſſigen
Lehmbrei,

Wo Erdbeeren noch nicht reſtlos geſäubert ſind, iſt dies
ſchleunigſt nachzuholen. Reichliche Bewäſſerung iſt auch hie
notwendig.

Gemüſegarten.
Die Ausſaaten von Karotten, Zwiebeln, Schwarzwurzeln,

Peterſilie, Porrè muß beendet ſein. Es folgen Ausſaaten:
Bohnen, Erbſen, Rote Beete, Kürbis, Gurken, Bohnenkraut,
Majoran, Dill, Eſtragon. Als Spinaterſatz kann
Mangold geſät werden, der während der Sommermonate
viel rentabler iſt als Spinat, der ſchon nach dem erſten Schnitt
in Samen geht.

zweckmäßige Bohnenſaak.

Bei Bohnen iſt die Ausſaat in Reihen am vorteil-
hafteſten. Die Reihenfurchen werden 6 bis 8 Zentimeter tief
ezogen; die Reihen von einander 50 Zentimeter entfernt.
er Abſtand der einzelnen Samenkörner in den Reihen o

3 bis 5 Zentimeter betragen. Erbſen werden in gleicher
Weiſe gelegt, mit dem einzigen Unterſchied, daß die Reihen
entfernung entſprechend der Erbſenſorte, ob hach oder niedrig,
50 bis 80 Zentimeter betragen ſoll.

Pflanzung im Verband
Das Auspflanzen von Kopfſalat, Wirſing, Weißkohl, Rot

kohl, Blumenkohl, Kohlrabi kann unbedenklich vorgenommen
werden. Bei ſämtlichen Kohlarten wird man eine n
im Verband wählen, d. h. auf einem Beete von 1,20 Meter
Breite ſo, daß die Pflanze der folgenden Reihe in der Mitte
der Pflanze der erſten Reihe ſteht. Wo wenig Platz zur Ver-
fügung iſt, kann ohne weiteres als Zwiſchenkultur, zwiſchen
zwei Kohlpflanzen eine Pflanze, Salat gewählt werden.
Auch Rettich eignet ſich als Zwiſchenkultur. Bei Kohlrabi
und Sellerie, auch wenn Salat allein gepflanzt wird, kommen
auf eine Beetbreite, wie oben genannt, ſechs Reihen und
wiederum die Pflanzen im Verband.

Gurkenkulkur.

Gurkenausſaat geſchieht jetzt vorteilhaft in Reihen. Eine
beſondere Vorbereitung hierzu iſt dringend notwendig, ſoll der
Erfolg nicht in Frage geſtellt ſein. Wir breiten auf der Stelle,

ehe

h
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Steinkraut bildet ein leuchtend goldgelbes Blütenpolster.
(Alijssum saxatile)

an der die Gurken ſtehen ſollen, auf den flachen Boden etwa
10 bis 15 Zentimeter hoch und 20 bis 30 Zentimeter breit
guten Stalldung aus. Jſt dies geſchehen, überdecken wir den
Dung mit Erde, die wir rechts und links von den ſo ent-
ſtandenen Hügeln wegnehmen. Der Auftrag der Erde
ſoll gleichmäßig 12 bis 15 Zentimeter betragen. Auf
die itte des Hügels werden nun die Gurkenkerne
(auch Kürbis) gelegt. Um Lücken, die durch Eingehen
junger Sämlinge oder durch Verfaulen der Kerne oder weil
dieſelben nicht keimfähig ſind, entſtehen, legen wir immer
wei bis drei Kerne auf einen Platz. Abſtand der ſogenanntenPflangſtellen 40 bis 50 Zentimeter. Die Hügel ſollen zweck

mäßig von Süden nach Norden laufen, wodurch re
Kultur und das beſte chstum garantiert wird. Bei dieſer
Art von Gurkenpflanzung haben wir den Vorteil, daß in
folge der Hügelpflanzung die Wärme leichter an die
Wurzel dringt, wofür die Gurken ganz beſonders dankbar
ſind. Allerdings iſt es dann während der Vegetationsmonate
notwendig, daß der Hügel in Abſtänden von vier Wochen, ſo
bald die Gurkenwurzeln an die Oberfläche dringen, mit guter
Erde überdeckt wird.

Auch bei den übrigen u gibt es kleine Merk
male, die von ausſchlaggebender Bedeutung ſein können. So
Wir ſind ſämtliche Pflanzenarten ſehr dankbar, wenn die

urzeln unmittelbar vor der Pflanzung in einen flüſſigen
Lehmbrei, dem etwas Kuhdung untergemiſcht iſt, eingetaucht
werden. Salat macht hiervon eine Ausnahme.

Richtig pflanzen?

Es iſt darauf zu achten, daß richtig gepflanzt wird. So
dürfen bei Kohlarten die Wurzeln nicht krumm in das
Pflanzloch gepreßt werden. Auch muß die Pflanze ſo tief in
den Boden kommen, daß nur das Herzblatt über dem Boden
bleibt. Wird zu tief oder zu hoch gepflanzt, dann ergeben ſich
Nachteile. Ganz beſonders iſt dies der Fall bei Kohlrabi,
Sellerie und Salatgewächſen. Letztere Arten geben unbedingt
eine Mißernte, wenn ſie zu tief ſtehen, Salat treibt ins
beſondere ſofort den Samenſtengel: er ſchießt. Jm Gegenſatz
zu allen Pflanzenarten, die ziemlich feſt gepflanzt werden
müſſen, ſoll Salat ziemlich locker ſtehen, d. h. die Erde wird
beim Pflanzen nur mäßig angedrückt und nachher vorſichtig
eingegoſſen. Bereits aufgehende Ausſaaten ſind für eine
wöchentliche Kopfdüngung mit Kali Harnſtoff J
ein Eßlöffel voll gleich etwa 10 Gramm in 10 Liter Waſſer
aufgelöſt und damit gegoſſen, ſehr dankbar.

Im allgemeinen achte man auf das Ungeziefer und trete
beizeiten einer größeren Ausdehnung des Uebels ent

gegen. K-n.

Kleintierzucht
Frostschäden beim Hunde

Neigt ſich auch der Winter kalendermäßig ſeinem Ende zu, ſo
haben wir doch in manchen Gegenden unſerer Heimat noch ſehr
unter ſeinen Auswirkungen zu leiden, und noch immer kann es bei
Menſch und Tier zu ſchweren Schädigungen durch Erfrierungen
kommen. Während nun ſolche Erkrankungen bei manchen Haus-
tieren, wie z. B. beim Geflügel, ziemlich deutlich in Erſcheinung
treten, werden ſie beim Hunde oft überſehen oder falſch gedeutet.
Am meiſten leiden darunter natürlich die ärmſten, bedauernswerteſten
aller Hunde, die Kettenhunde. Aber auch viele andere ihrer Art-
genoſſen, z. B. die Jagdhunde, ſind bisweilen Erfrierungen ausgeſetzt

Wie treten nun ſolche Erkrankungen in Erſcheinung
Drei Stärkegrade ſind dabei zu beobachten. Der erſte zeigt ſich

in Form von blauroten, ſcherzenden Schwellungen. Bei dem
zweiten kommt es zur Bildung von Blaſen mit gelblichem oder
blutigem Jnhalt, deren Heilung nach dem Aufplatzen viel Zeit
braucht, falls ſie nicht operativ eröffnet und ſachgemaß behandelt
werden. Das dritte, gefährtichſte Stadium aber iſt der Beand, das
heißt das brandige Abſterben des befallenen Körperteils. Jn ganz
beſonders ſchweren Fällen kann natürlich auch Tod durch Erfrieren
eintreten.

Eine Lieblingsſtelle für alle dieſe Erkrankungen iſt die dünn
gelaufene Ballenhaut und der Ballenrand. Hier kann es übrigens
auch zur Bildung regelrechter Froſtbeulen in Geſtalt harter Erhebun
gen kommen, die wegen ihres Juckreizes die Tiere zu unabläfſſigem
Lecken reizen. Jn ſelteneren Fällen ſind auch derartige Krankheits
bilder am Hodenſack, Euter oder am Behang zu beobachten.

Bei der Behandlung ſei man ſich von vornherein darüber klar,
daß ſie in allen Stadien recht langwierig iſt. Jn leichteren Fällen
frottiert man die befallenen Stellen mit Schnee und feuchtkalten
Tüchern. Dahinter erwärmt man die kranken Partien langſam und
vorſichtig. Bei Blaſenbildung iſt die operative Behandlung, wie
erwähnt, die empfehlenswerteſte, da es ſonſt mit Sicherheit zu Ge
ſchwürsbildungen kommt und die Narben ſpäterhin wenig wider
ſtandsfähig ſind. Jſt bereits Brand eingetreten, ſo wird man, falls
keine tierärztliche Hilfe zur Hand iſt, nach allmählicher Erwärmung
die Schorfe behutſam ablöſen und die Wundflächen mit Kampfer-,
Zink oder einer ähnlichen Salbe beſtreichen. Droht aber gar einem
Hunde der Tod durch Erfrierung, ſo flöße man ihm recht warmen
Kaffee oder Alkohol ein und ſtecke ihn in ein heißes Bad (nicht über
40 Grad). Dahinter wird er gut abgetrocknet und an den warmen

Ofen gelegt. Dr. H.
Für die Küche
Leckerbissen aus dem Hühnerhof

Ein Hühnchen oder Hähnchen gilt ſeit als ein
Leckerbiſſen, der dem Sonntagstiſch ein beſonders freu
Gepräge gibt. Waren die zarten Dinger in der eigenen Zucht
Gegenſtand liebevoller Fürſorge, ſo iſt es für die Hausfrau ein
bedeutungsvolles Unternehmen, wenn nach Wilhelm Buſch

Sie dann ohne Kopf und Gurgeln
Lieblich in der Pfanne ſchmurgeln.

Ein Hühnchen, jung und ſchön, wird in der bekannten
Weiſe ausgenommen, geſengt und mit einigen Löffeln kochen
dem Waſſer übergoſſen. Den Bratraum haben wir bereits
vorgewärmt und den Roſt mit einigen dünnen Speckſcheiben
abgedeckt, die für das Hühnchen die richtige Unterlage ſind.
Begießen wir es einige Male mit kochendem Waſſer, ſo
pluſtert es ſich gehörig auf. Die Brühe, welche ſich in der
Schale angeſammeit hat, füllen wir ab und entſchädigen das

ühnchen durch einen ordentlichen u von brauner Butter.
ie abgefüllte Brühe wird mit etwas ſaurer Milch vermiſcht

und wenn wir hiermit das Hühnchen fleißig begießen, ſo wird
es goldbraun und das Fleiſch zartweich.

Möchte die Hausfrau aber, daß das Hühnchen zuvor eine
kräftige Brühe liefert, ſo kommt es, ſorgſam vorbereitet, in
kochendes Waſſer. Der Siedepunkt muß raſch wieder erreicht
werden, dann kann es bei kleiner Flamme ſachte weiter
brodeln. Etwas Suppengrün, in der letzten halben Stunde
beigeſellt, gibt einen feinen Geſchmack. Das Hühnchen laſſen
wir auskühlen und zerlegen es. Nun nehmen wir etwas
Brühe und filtrieren ſie durch ein Tuch. Eine helle Mehl-
ſchwitze wird hiermit abgelöſcht und mit einem Schuß Apfel
wein zu einer dickflüſſigen Soße gekocht. Von der Flamme
genommen, ziehen wir ſie mit einem Eidotter ab und geben
etwas Zitronenſaft bei, damit ſie auch pikant ſchmeckt. Iſt die
Soße noch lauwarm, ſo werden die Huhnſtückchen eingetaucht
und ſollen dann erkalten. Es empfiehlt ſich, ſie vor dem
Braten in geriebener Semmel und gequirltem Eigelb zu
wälzen. Nun ſind ſie aber richtig vorbereitet, um auf dem
eingefetteten Roſt einer Gasſchnellform goldgelb zu
ſchmurgeln. Etwas Waſſer auf dem Boden der Form wird
es verhindern, daß das abtropfende Fett anbrennt.

Lucie Bürgel, Potsdam.

(An dieſer Stelle beantworten wir koſtenlos alle Fragen aus unſerem
Leſerkreis über den Gartenbau.)

R. R. in D.: Sollen Beerenſträucher geſchnitten werden? Man
hört ſo oft, daß dies nicht notwendig iſt.

Ankwori: Ganz ohne Schnitt geht es bei Beerenobſt nicht ab.
Beſonders in der Jugend und auf ſtark gedüngtem Boden muß mit
der Schere eingegriffen werden. So machen z. B Johannisbeeren
oft Jahrestriebe bis 1 Meter Länge. Dieſe Triebe müſſen unbedingt
auf zwei Drittel ihrer n werden. Läßt ſpäter das
Holzwachstum nach, bleibt Schnitt nur auf ein Auslichten be
ſchränkt. Das gleiche gilt für Stachelbeeren.

F. S. in K.: Die Knoſpen meiner Stachel und Johannisbeer
7 werden re von den Sperlingen abgefreſſen. Was kann

dagegen tun? Abſchießen iſt ausgeſchloſſen.
Ankwort: Das ſicherſte Mittel iſt ein Beſpritzen der Sträucher

mit dem giftigen Schweinfurther Grün. Die Sperlinge 7 da
durch ein. Auch eine Beſpritzung mit fünfprozentigem Obſtbaum-karbolineum hat teilweiſe gute Dkenſte geleiſtet.
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Der

mutunge
für Punkt widerlegt. Als das Gericht unter Landr Dr. Siebert (Halle) gegen Clauß das

uldig

ein Satz h
keit, und es gibt Juſtiz.“

Jm erſten Eisleber a Fra, erſtattete
der angeklagte Arbeitsamtsleiter Winkler gegen
den früheren Oberbürgermeiſter Clauß Anzeige.
Clauß ſollte wiſſenlich und in Kenntnis der Ver
ehlungen beim Arbeitsamt in ſeiner doppelten
igenſchaft als Oberbürgermeiſter die n

und als Polizeiverwalter die ſtrafrechtliche Verfol
ung ver Verfehlungen unterlaſſen und rechtzeitige
eviſionen verzögert haben. Während der Vorunter

uchung wurde das Verfahren auf Untreue ausgeda der frühere re
rordneee Strauß,

im erſten Arbeitgamtsprozeß wegen Teilnahme

den wurdevorig W als Darlehn bzw
v ehn bzw.reggut von Clauß erhalten zu haben.

Das Urteil gegen n
r wenn itiſchen Faktorengekennzeichnet werden, die den

der
an

ehalts

haben.
dieſem

kommen wäre, wenn der angeſchuldigte Ober-

unächſt

rmeiſter nicht Sozialdemokrat wäre. Es iſt Beweisaufnahme ans Licht. Der frühere Geſchäftsvielleicht angebracht, in dieſem Zuſammenhang führer des Arbeitsamtes, der im e P

daran zu evinnern, daß dem 2. Bürgermeiſter Sei geurteilt iſt und Clauß ſchwer belaſtet hatte, wider
del von Halle die ſtarke Ve s Narkoppelung ſeine rimens mit dem Stadtbankſkandal weder ſtvrafrechtlich Pilolen

noch diſziplinar das Riſiko eines blauen Auges ein worden ſei, „Clau
d e iteereſhen Jar mitt n tieit a priori W ſpäter

ſtrafverſ gewertet wird.
Jn unſerer Erinnerung ſind noch die lreichen

und empörten Rügen, die im erſten Arbeitsamts-
prozeß dem Angeklagten Winkler vom Staatsanwalt
und Vorſitzenden Dr. Siebert erteilt wurden, weil
er alle eigene Schuld auf die Schültern ſeiner Un

der als en parteipolitiſchen

entzieht ſich jedem Ver die aktenmäßiger
nicht ein

rozeßablaufſ lang glaubhaft klingen können. Dieund den Urteilsſpruch hen n benarſt a n

agt werden, daß der frühere Amtsleiter Winkler ſprach in einem ähnmokratiſche lichen Zuſammenhang e

nen abwälzen „und ſich trotz erdrückenden Be
weismaterials als die ve e Unſchuld hinſtellen

Das Gericht t Clauß des Amtsverbrechens
346 StrGB.) Dir e während dertaatsanwalt die glichkeit aus S 346 des

StrGB. ausdrücklich verneint und nur auf Be
ginſt ung plädiert e. Nach Auffaſſung des Gevich z hat Clauß alſo in ſeiner doppelten gern

als Oberbürgermeiſter und Poltzeiverwalter dieNraſvarer ndlungen beim Arbeits

sleben unterlaſſen, um die ungetreuen
Angeſtellten der geſetzlichen Strafe zu entziehen.
Das Gericht hat:

1. die r und Aufſichtspflichtvon zu für das Arbeitsamt objektiv und
ſubjektiv bejaht;

2. als erwieſen betrachtet, daß Clauß von den
Unterſchlagungen Kenntnis und ihre Auf-
deckung bewußt vereitelt habe;3. den Bekundungen des Hauptbelaſtungszeugen

Strauß voll Glauben geſchenkt.
Die Beweisführung des Gerichts iſt ſchon des

wegen abwegig, weil die wenigen belaſtenden
izien in vollem Umfange, dagegen die Fülle

entlaſtender Faktoren überhaupt nicht ge
wertet wurden.

Die ſtrafbaren Handlungen beim Arbeitsamt
Eisleben, deren wiſſentliche Förderung Clauß zur
Laſt gelegt wird, fallen in ihrem erſten und hier
nur intereſſierenden Teil in die Jahre 1927 und
Anfang 1928.

Damals befanden ſich die Arbeitsämter in der
Ueberlei aus den Kommunen in die
3 nur Clauß, andereMagiſtrate B. Naumburg) waren in diefer

it im ob und in welchem Um
während Uebergangszeit zuſt

r S die r erru age erRafrag Kin andesarbeitsamt.

Das poſitive Ergebnis dieſer Rückfrage wurde
mit lichen Magiſtraten zur Kenntnis ſeen

ach Eingang dieſer Regierungs-Rundſchreiben
r Clauß zum 6. Januar 1928 eine außerordent-
iche Reviſion der Arbeitsamtskaſſe angeordnet.

Der Unterſuchungsrichter hat ſich ein umfang
reiches Gutachten anfertigen laſſen und das Gericht
Fat einen zweiten Sachverſtändigen gehört, um
n der Kompetenzfrage Klarheit zu erzielen. Trotz
alledem dekretierte das Gericht, 74
wiſſen mäüſſen, daß er zuſtändig ge
weſen ſei.Ein Aktenband des Magiſtrats „Außerordent
liche Reviſionen beim Arbeitsamt“ diente dem
Gericht als Beweis dafür. daß Clauß ſich auch
ſubjektiv zuſtändig gefühlt habe,

Magiſtratsakten mit vonZu e die einzigen c nuter
lagen; Gegenakten Arbeitsamtes

blieben verſchwunden.

ähr

mu

nem Pl r ien a woerregen worden ſei, wasſich als t ges erwieſen habe, o ſnd die

z tionen, di Vterfuchung wirkſam waren, nur höflich angedeutet.
Wäre der politiſche Eifer nicht mit dem Umer-
ſuchungsrichter v hätten die Fabeleien,

Niederſchrift gewürdigt wurden,
War dem Unterſuchungsrichter nicht eine Minute

Ne
chten des Unterſuchungsrichters n die

Politiſche Einflüſſe anderer Art kamen in der

rozeß ab

ſeine Behauptungen. Er begründete dieſen ſen-
Widerruf damit, daß auf ihn eingewirkt

ß richtig hereinzulegen“. Selbſt

g von „beſtimmten Anforde
rungen“, die im Gefängnis an ihn geſtellt worden
ſeien. Der abgeurteilte frühere Arbeitsamtskaſſierer
hatte ſchon im erſten Prozeß phantaſtiſche und gleich
zeitig politiſch gefärbte Angaben gemacht. Desmal
entpuppte er ſich als bedauerliches Opfer einer fixen
politiſchen Jdee. Seine Verſetzung von der Stadt
hauptkaſſe zur Arbeitsamtskaſſe ſoll erfolgt ſein, weil
dem Oberbürgermeiſter die vechtspolitiſche in
nung ein Stein des Anſtoßes geweſen ſei. s

den würde.

ClaußProze 1. Eeine politiſchen Hintergrände

Von Robert Keller, Eisleben

ildung durSchweineſchiepen und einem ebenſo

iſt dem dieſungs dem dieſes Verfahren eine Anzeir v Tde rfah nzeige

Wo Staatsanwalt und Gericht hinaus wollten, d

zeigt der Eifer, der als Motiv der
e ſeinerzeit bevorſtehenden

konſtruieren wollte. Clauß die Aufdeck
Unregelmäßigkeiten beim Arbeitsamt rt
haben, um vornehmlich die Bloßſtellung des ehe
maligen Stadtverordneten Strauß zu vermeiden. Es
bedurfte nicht erſt der auffälligen Verſuche des
beiſitzenden Richters, entlaſtende Zeugenausſagen

e

upten wir, daß es kaum zu Rechtsfindung in bedenklichſter We wert und zu torpedieren, um zu wiſſen, da arogeß und niemals zu einem ſolchen Urteil vorbelaſtet. s chſt ſe erſch z p z ſſe ß jede Pargraphentücke gegen Clauß, die der Staatsanwalt
überſah, von dieſem Richter liebevoll entdeckt wer

e. Auch bedurfte es nicht erſt der loben
den Erwähnung für Landgerichtsrat Dr. Sie-
bert in der Stahlhelm- Zeitung „Der alte Deſ-
ſauer“ vom 25. April 1931 als Quittung für
Spenden, um weiter zu wiſſen, daß der Gerichts
vorſitzende noch ſchärfere Saiten aufziehen würde
als der Staatsanwalt. Landgerichtsrat Dr. Sie-
bert genießt im Bezirk des Landgerichts Halle als
Strafrichter einen Ruf, der zu einer Zeit be
glückend geweſen ſein mag. die als Hochziel der
Rechtſprechung die völlige Ausnützung der verfüg-
baren Gefängniſſe anſah.

Erſt die Summierung all dieſer politiſchen Fak

toren bietet die einzige Möglichkeit, dem Urteils-
ſpruch des Erweiterten Schöffengerichtes Eisleben viſion geweſen ſei.
überhaupt Verſtändnis abzugewinnen.

2. Ein unmögliches Arteil
Gericht blieb von dem Gedanken frei, daß Clauß
im Gegenteil alle Aktenſpuren ſäuberlich gelöſcht
hätte, wenn ſein Gewiſſen belaſtet geweſen wäre.
Mit einer Leidenſchaft, die den ſtaatsanwaltlichen
c niederkonkurrierte, hat das Gericht dem An
geklagten aus der Formulierung von zwei Schrift-
ſtücken den Strick gedreht Weil Clauß in ſeinem
erſten Bericht an Winkler über die umlaufenden
Gerüchte hinſichtlich von Unregelmäßigkeiten beim
Arbeitsamt Aufklärung einforderte und in ſeinem
zweiten Schreiben an Winkler vom November
1927, das eine ſpezialiſierte Wiedergabe dieſer
Gerüchte enthielt, zum Ausdruck brachte, daß er
ſich nicht für Reviſionen zuſtändig halte, folgerte
das Gericht, in der Zwiſchenzeit ſei auf Clauß

f-ſim Sinne einer Unterlaſſung von Reviſionen ein
gewirkt worden.

Dieſe Folgerung hängt an dem dünnen Faden
der Glaubwürdigkeit des Hauptbelaſtungs

zeugen Strauß.
Die Verurteilung wegen Untreue ſtützt ſich

ausſchließlich auf die Angaben dieſes Zeugen, der
wegen rechtskräftiger Aburteilung als Teilhaber
der Unregelmäßigkeiten beim Arbeitsamt un
vereidigt blieb. Clauß hat im Februar 1929
die Stadthauptkaſſe zur Zahlung von 400 Mk. an
Strauß angewieſen. Anweiſung und Zahlung ſind

Der er für ſtädtiſche Verhältniſſe wut
3 Muſterbauordnung des Staatskommiſ-

hat jetzt der Preußiſche Miniſter für Volkswohl
fahrt den Entwurf einer Bauordnung
für das platte Land mit Erlaß vom
22. März 1931 W laſſen.

In der Zwiſchenzeit ſind in einzelnen Regie
rungsbezirken die Vorſchriften der für ſtädtiſche] von mindeſtens n

Muſterbauordnung wört weiteren rſchriften
lich in eine Bauordnung aufgenommen worden, Hauptſache den Feuerſchu
Verhältniſſe beſtimmten

die für den ganzen Bezirk, alſo gleichzeitig für
Stadt und Land gilt. Es ſind infol
Belange der länslichen und beſonders
wirtſchaftlichen Bauten in dieſen Bau
ordnungen in den meiſten Fällen nicht genügend
berückſichtigt. Es iſt deshalb erforderlich, daß
allen Provinzen beſondere Bauordnungen für das

latte Land erlaſſen werden, für die eine
iche Sruynlage die jetzt aufgeſtellte Muſter
ordnung für das platte Land bieten ſoll.

In dem Entwurf iſt eine Reihe von Stellen

den unverändert zu übernehmen ſind. Darunter
befindet ſich, da nur ſolche Grundſtücke bebaut
werden dürfen,

erechnet der Angeklagte ſollte fleißig
Belaſtung geſammelt haben? DasAlſo aus

Akten zu

oder einem fahrbaren Weg aus ein
oder für die die Beſchaffung eines ſolchen
gangs geſichert iſt. Jn leinhausſiedlungen

Wmäffß* CW„ÜSW2

Eine Bauordönung für das platte Land

ars für das Wohnungsweſen vom 25. April 1919 löſchgeräten errei

die Bed chindelr a n 4 in Gebieten der

in und von anderen Gebäuden

uſtens 25 Meter entfernt bleiben.

beſonders gekennzeichnet, die unter allen Umſtänſtimmt, da

ie von einer fahrbaren Straße ſelbſtändi

ngraphen, ſie gilt nicht für die

hart Bier

vorſchriftsmäßig durch die Bücher gelaufen. Der
Betrag ſollte ein Reiſekoſtenvorſchuß für Reiſen
nach Magdeburg und Berlin in der Angelegenheit
der Zuſammenlegung des ſtaatlichen Gymnaſiums
und der ſtädtiſchen Oberrealſchule zu einer Anſtalt
darſtellen. Nach den Feſtſtellungen der Beweisaufnahme war die döhe dieſes Vorſchuſſes keine

Ausnahme. Auch in anderen Fällen wurden
Beträge vorſchußweiſe angewieſen, die nicht auf
gebraucht und dann reftlich zurückerſtattet werden
mußten. Strauß behauptete nun, Clauß habe die
Formulierung „Reiſekoſtenvorſchuß“ nur gewählt,
um die Hergabe eines Darlehns aus ſtädtiſchen
Mitteln an ihn zu verſchleiern. Das Gericht ließ
ungewertet, daß Clauß über Stiftungsmittel zu
Zwecken wirtſchaftlicher Beihilfen verfügen konnte.
Das Gericht ließ ungewertet, daß dem Ober
bürgermeiſter für Sonderbeihilfen die Mittel aus
dem Magiſtratsdispoſitionsfonds zur
ſtanden. Das Gericht blieb beſeſſen von der Jdee,

lauß habe den umſtändlichſten Weg einer Beihilfe
r Strauß gewählt. Es fand in den Akten „Zu

ſammenlegung der Schulen“ keinen Anhaltspunkt
für die Notwendigkeit der fraglichen Reiſe. Die
landläufige Erkenntnis, daß zur Erreichung eines
kommunalpolitiſchen und der Kommune dienlichen
Zweckes Stadtverordnete mit Regierungsſtellen

nen Bauten auch an Gehwegen errichtet werden,

und Parlamentariern rer Parteien Rückſprachenehmen müſſen, die a keinen pro
t in ſeiner Aufag finden, hat dieſes Ge

nicht eine Sekunde beeindruckt. Inzwiſchen

Dieſes eifrige Geri das Opfer eikeine re ſeines Jewwen
Strauß geworden. Auch einem Gericht kann

blinder Eifer ſchaden!

Folgeru
er ſelbſt aus der Antwort des Oberbürge
Wörtlich bekundete er dann:

Clauß hat niemals Unkorrektes von mirveriangt. Er iſt ſtets ſehr vorfſichtig
und hat verſucht, nach dem Geſetz richtig zu
handeln.“

Auf Rückfrage beſtätigt der Zeuge ausdrücklich,
daß Clauß nie an ihn das Anſinnen geſtellt habe,
unkorrekte Handlungen zu begehen oder zu decken.
Was aus dieſer Zeugenausſage in der Urteils
begründung geworden iſt, muß wörtlich genoſſen
werden:

„Clauß iſt Ueberſchär, anſtatt ihn die An
gelegenheit weiterverfolgen zu laſſen, in den Arm

zog
ers.

gefallen, indem er Ueberſchär erülärte, es

vor wenigen n Reviſion und ain Ordnung. hat dadurch a ch und
wiſſentlich Ueberſchär veranlaßt, nicht weiter
nachzuforſchen.“
Dieſe originelle Auslegung einer ziemlich

gegenſätzlichen Zeugenausſage iſt der funda
mentale Satz für die Verurteilung
wegen Amtsverbrechens. Der Zeuge
ſagt ſelbſt, der Oberbürgermeiſter habe niemals
Unkorrektes von ihm verlangt. Er be fie als
wahrſcheinlich, daß 4 Geſpräch na r Re

as Gericht dekretiert: Clauß
iſt Ueberſchär in den Arm gefallen.

Im Strafmaß ging das Gericht weſentlich
über den ntrag des Anklagevertreters
hinaus. Es verſagte dem nicht vorbeſtraften
Angeklagten für den erſten Teil der erkannten
Gefängnisſtrafe Bewährungsfriſt. Eine Kenn
zeichnung dieſer Strafzumeſſung erübrigt ſich.

Das Urteil des Schöffengerichts Eisleben unter
Vorſitz des Herrn Landgerichtsrats Dr. Siebert
Halle wird in der Berufungsinſtanz zweifellos
weſentlich korrigiert werden.

T 7 etDer bekannte holländiſche Wetterſpezialiſt Ve
raagr will ab 1. Juli in niederländiſchen Orten,
in denen für die Landwirtſchaft ſchönes Wetter be
nötigt wird, g ſein früher ſchon erfolgreich
an es tterverfahren verſuchen. Veraar
arbeitet mit Flugmaſchinen, von denen ein Hagel
von körnergroßen Eisſtücken auf beſtimmte Wolken
verſtreut wird. Wiſſenſchaftliche Kreiſe haben Ve
raars Geſuch um ſtaatliche Subventionen unterſtützt.

Tragiſcher Traum. Jn Kruſchewaz S
vien) erſchoß ein Landwirt im Traum ſeine Frau.
Er hatte geträumt, daß er von ſeinen
Wſſe würde und ſich mit Waffengewalt webren
müſſe.
Direkte Schiffahets Verbinduno

Kopenhagen Berlin.

wenn die Bauten für die Feuerwehr mit Feuer
bar ſind. Gebäude mit Räu-

men zum dauernden Aufenthalt von
dürfen nicht mehr als e Vongeſhoſſe erhalten.
Zwiſchen allen Baulichkeiten und Bauteilen auf
demſelben Grundſtück muß, wenn ſie nicht un-
mittelbar aneinander gebaut werden, ein Abſtand

Vo berückſichtigen in der
ſowie den
it der Gebäude.d die Standſchutz und die ndſi a

wie St
r landwirtſchaftliche Bauten Page werden.
olche Dächer müſſen aber von e

mindeſtens 15 Meter, von Gebäuden mit Be
dachung der gleichen Art und von Bahnen minde

wird u.
uJn hygieniſcher 1 a.für jedes Grundſtück, das

und Arbeitszwecken bebaut werden ſoll, geſund
eitlich einwandfreies Trinkwaſſer und für Be

nung und jede ſelbſtändige Be
ind triebs- oder Arbeitsſtätte ein Abort vorhanden

ſein muß. Die Bauordnung um ßt 39 Para-
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Meter bleiben. Auch die

d

Das Motorſchiff „Gerhard“ im Berliner

Mit der Fahrt des Motorſchiffs „Gerhard“ von
Kopen nach Berlin die erſte direkteSe d Wwerdindens der däniſchen

und der deutſchen Hauptſtadt eröffnet.
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orgun Erziehungsbei- Wie uns miDie Geldbriefträger kriegen Revolver n u arenten bei e Volle
Die Lehren aus dem letzten Geldzuſtellermord S h n

Der Raubüberfall auf einen Geld ſelbſt ein z oder eine Piſtole in der C Aufhebung des im eineuſteller in van der den Tod des Beamten W des ch allenen dieſen ſchützen de i r 7 ren an Herrn Direktor
t April vom Miniſter he Jahger Folge hatte, ließ in der Oeffentlichkeit denſkann. Au n die Bewaffn der Beamten wonach die Lei aller i us ter Monroe in Bad Oeynhauſen verpachtet.

fettee riefträger laut we 8 r i ei r sjahres n werdenrderung wird uns aus dem Geſamtverffort vollkommen kampfunfähig zu n, um eine tttand geſchrieben dewaffnete r von vornherein aus FSine Studienkemmi ven n i vor

echte eaeeeaeheeeeee e e m anräger immer wiser davor ſich in Dohnungen zuſalſo immer n ung von Einrichtungen des Jugendamtes, ſowie dene. Drug und Verlag Halels debegeben deren Jnhaber ihnen perſönlich unbe emngngoy J M Di de Sinn halienfarſeg und der Or md. Grete Banerntede n. D
ehe ter Nee on tet leenſputeler, ſeſetgere n den Vrohſehten, ſid in geſehen ne dieſonders bei der Auslieferung von Geldſendungen)zuſteller, beſonders in den Großſtädten, ſind viel Kali aufgehalten. Die Mitglieder der Kommiſſion vr abte

e e e arg Su r di n aniſatoriſch gut gelöſte Zuſammenarbeit zwiſchen u es. Der Begriffden Beamten aber recht oft nicht entſprochen, ſolzu beachten, wie dies für ihren eigenen tz r l der neuen Jeit und des neuen e einerdaß die Raubüberfälle ſehr erleichtert werden. Die notwendig wäre. Auch auf en Punkt möchten den verſchiedenen Er a e e äghh ges nd Llnt aber ſ
Poſtverwaltung will nun wir das Augenmerk der Reichspoſtverwaltung be- Baumblüte im C Grund. Die Halle ein re kern von alen W

die Beamten im Geldzuſtelldienſt bewaffnen. ſonders hinlenken Hetiſtedter Eiſenbahn macht im heutigen Anzei m e n el e
Die Maßnahmen der Verwaltung, ſo gut wie teil die günſtige Zugverbindung am 53 u wurfſie auch gemeint ſein mögen, ſind jedoch kaum ge Aufhebung eines Sperrerlaſſes 10. Mai und am r a Beſuche r Liebe, ein paar Blumen ohne vie Ter hott et

eignet, geplante Raubüberfälle zu vereitetn oder Cloſchwitzer Grundes und des Saaletales bekannt. Mutter, daß es ihrer Sorge wir p. n veißt auch
den Beamten in der Abwehr wirkſam zu unter zur Kriegsopferverſorgung. Die billigen Sonntagsrückfahrkartenſres S h ben Nuiteriag will
ſtützen. Zu beachten iſt, daß der Ueberfall immer Der Reichsarbeitsminiſter hat in einem ſoeben gelten auch Mittwochs und Sonnabends aller Mütter gedenken. Der deutſche Mutieriag ſoll ein Volks
aus dem Hinterhalt und überraſchend erfolgt, ſolherausgegebenen Erlaß zur Kriegsopferver- ſenſtedt.
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Mörder Reins verhaftet
Er war über die Schweiz nach Ftalten gefloben

eins am Feſtnahme nachdem Prietee
e völlig zu

in den Tagen an wurde, daß die Mutter des Reins mindeſtens

Der Berliner
worden. Kein es re tet

werden.
Die Feſtnahme erfolgte, nachdem insbeſonderempel i inalabteilung des Berliner Polizeipräſidiums am Mitt war. Durch die Feſtnahme ſoll zunächſt vor allemwlegrapbiſh auf die Möglichkeit verhindert werden, daß Frau 3

die italieniſche Gre von der Kr
woch nochmals
aufmerkſam gemacht wurde
ſeine

Flucht über die Schweiz nach Jtalien

Beſih der Polizei gelangt ſind, feſtgeſtellt

von de nd überh

eins ihre Kinderdaß Reins den Weg durch Briefe oder irgendwelche Mitteilungen warnt.

Die in den der Polizei gelangten Briefe
der Schweſter des eins, die Mörder bereits

ommen habe. D. Vermutung hat ſich als zum Verhängnis geworden ſind, wurden am 4. Mai,eins iſt eüber

1931 dender am 29.
Schmoller von

Tateinheit mit u
ue Zuchthaus u

z der Urteilsbegründung führte Landgerichts-
direktor Sachs aus: Es iſt erwieſen, daß der An

Wafſenkeſig zu acht

ber es iſt nicht erwieſen, daß er von dem auf
den Zahlbrettern aufgeſchichteten Geld etwas raubte.

Tatſächlich ſehlten 200 Mk.,
aber hier kann möglicherweiſe auch eine zweite Per
u als Dieb in Frage kommen. An ſich war aller
ings ein überlegter Raubmord vorbereitet. Es iſt

chtigt erwieſen. ravis nach nachmittags zwiſItalien e t. er und beſtätigten den Verdacht, daß ReinsAm voch iſt auch die Mutter des Berliner und ſeine Schweſtern ſich auf der Flucht nach dem
Briefträgermörders feſtgenommen worden. Die' Süden befande.i.

S Jahre Zuchthaus für Arban
In dem Prozeß gegen den Artiſten Karl Urdan, aber immerhin möglich, daß der Angeklagte in dem

in
a wurde der Angeklagte vom Schwurgericht bekannten Direktor S

andgericht II in Berlin wegen Totſchlags in aus der Faſſung gebra

n 1 und 2 Uhr, in Lugano auf-

Augenblick, als er
chäftsführers Silbermann den ihm bisher un

oller antraf, vollkommen
war und ohne gedankliche

Klarheit und Ueberlegung im Affekt handelte. Aus
Jahren Ehrverluſt ver dieſem Grunde erkannte das Gericht auf Totſchlag,

obſchon eine

urſprüngliche Mordabſicht vorhanden
geklagte den Geſchäftsführer Schmoller getötet hat, war Von der Raubabſicht kann Urban möglicher

weiſe zurückgetreten ſein; durch das Verhalten
Urbans nach der Tat iſt eine in dieſer Hin
ſicht nicht erweisbar. Angeſichts der durchaus
robuſten Natur des Angeklagten und im Hinblick
auf mehrere erhebliche Vorſtrafen ſah ſich das Ge
richt nicht in der Lage, mildernde Umſtände zu
gewähren.

VFeppelin am Rordpol!
Am Mittwoch wurde in München der Vertrag

über das Zuſammentreffen des Luftſchiffs „Graf
Zeppelin“ und des Unterſeebootes „Nautilus“ des

lavforſchers Wilkins unterzeichnet. Das Luft
ſchiff „Graf Zeppelin“ und das Wilkinsſche UBoot
werden noch in dieſem Sommer im Verlaufe ihrer

gemeinſamen wiſſenſchaftlichen Expedition
in der Gegend des Nordpols zuſammentreffen.

Die Expedition wird von William Randolf Hearſt,
x e f der amerikaniſchen Hearſt-Preſſe, finan-

gziert.

kit JKrebsheilung entseckt?
Der „Daily Herald“ weiß in ſeiner Don

nerstag- Ausgabe von einem großen Fortſchritt in
der Krebsforſchung und der Krebsheilung zu melden,
der von einem jungen engliſchen mediziniſchen

Wiſſenſchaftler und einem holländiſchen Arzt erzielt
wurde. Beide ſind zu dem Ergebnis gekommen, daß
der Krebs eine Erkrankung des Blutes ſei.
Der engliſche Entdecker behandelt in drei Londoner
Hoſpitälern ſeit ſechs Monaten Krebskranke durch
ein aus einer Halsdrüſe gewonnenes Präparat. Die
die Wirkung verfolgenden Sachverſtändigen haben
der ung bisher großen Beifall gezollt undſind über die erzielten érf olge außerordentlich be

friedigt. Der holländiſche Arzt ſtellt ſein Heilpräpa
rat auf techniſchem Wege her und ſoll ebenfalls die

Der Spezialzweck des Zeppelinfluges nach dem
Pol iſt die Klärung der Frage, ob ein Luftſchiff
überhaupt geeignet iſt, Mitglieder von Forſchungs
expeditionen in der Arktis zu landen, wieder auf
zunehmen und zu ſuchen. Einſchließlich der

Beſatzung werden etwa 45 Perſonen,
unter ihnen acht oder neun prominente Wiſſenſchaft
ler, an Bord des „Graf
teilnehmen. Starten wird das Luftſchiff von ſeiner
Baſis, dem FranzJoſefs-Land aus, wenn der
„Nautilus“ etwa zwei Tage vom Pol entfernt iſt.

beſten Ergebniſſe erzielt haben. Einſtweilen ſollen
die Namen der Entdecker derſchwiegen bleiben.

Exploſion in der Bei Kanton ereignete
ſo in einem chineſiſchen Fort eine ſchwere Explo
ionskataſtrophe. Zehn Perſonen wurden getötet,

acht lebensgefährlich verletzt.

17jähriger Mörder. Ein 17 Jahre alter Bauern
ſohn erſchlug in Heringen im Kreiſe Sangerhauſen
nach iſrgen Wortwechſel ſeinen Arbeitgeber mit
der Miſtgabel. Der Taäter iſt geflohen.

450 Pianos verbrannt. Jn BerlinGrünau
brach am Mittwoch gegen Abend in einer Piano
fabrik ein aus. Es verbrannten rund
450 Pianos. s Feuer T wahrſcheinlich durch
Ueberlaufen von kochendem Leim aus einem Leim-
ofen entſtanden.

Faä im JuwaTuwa, im Herzen Aſiens gelegen, dem Namen
nach eine ſelbſtändige Volksrepublik, gehört

SowjetUnion. DieſesCehiet hat O. Männchen im Jahre 1929
Seine dortigen Erlebniſſe ſchildert er in
illuſtrierten Buch „„Reiſe ins aſiatiſche Tuwa“.
Preis 4,80 Mk.,

Das Feuer P nur noch ſchwach, ich ſehe
kaum, was ich
ſchon, enggedrängt, in der kleinen Jurte, acht
Schachteln Zigaretten haben meine Freunde ſchverraucht, und noch immer kein Ende des Ge- s
ſprächs. Der Ueberſetzer iſt müde und will ſchlafen

hen. Aber ich bitte meinen guten Schura Rech-
ow: „Morgen reiten wir nur ſechs Stunden.

Wenn ich heute nicht fertig werde, iſt es bös. Mor
g abend iſt Sanduk Süring ſchon weit oben am

u.“

Sanuduk Süring iſt der Aügſte aller Tuwiner.
Dieſer igjährige, dieſer fröhliche, blitzſchnelln er Kloſterſchüler, jetzt Be
ſucher der Parteiſchule in Kyſylchoto, der mongo
liſch verſteht und bei den Lamas tibetiſch gelernt
er arg Thineſenhaſſer, alle Choſchune kennend,

t mir in dieſer einen Nacht mehr über ſein Volk
erzählt, als ich die ganzen Wochen bis dahin habe
zuſammentragen können. Sobald er begriffen hatte,

gab er mir eine ſo ausgezeichnet klare und ſyſte-mache Darſtellung der Fa milienverhältniſſe der

Tuwoakiſchilär, daß ſich in meinem Notizblock die
Kapitel faſt von ſelbſt formten.

Bei der tsfeier re die Verwandtender Braut die u ſtellen die neue Jurte auf
und nun beginnt das Feſteſſen und
das tagelang währen kann. Die jungen Leute
beiden ſich verſchwögernden Sippen ſpielen eigen
artige, in ihrem Sinn von den Teilnehmern nicht
mehr verſtandene Spiele.

Die Sippen kämpfen miteinander.
Das Ringen gehört zu allen Feſten, ſeien es re ſſch

was ich wiſſen wollte und er begriff ſehr raſch

aber ſie kommen

7]Z[|=ò-

urde, haben die Burſchen ebenſo gerungen, wie

ſie es beim Maidyrfeſt tun. Das wäre alſo nicht
weiter bemerkenswert. Dafür ſind die beiden an

reich deren Spiele um ſo ſeltſamer, weil ſie, das haben

att des erwarteten früheren A

in“ an der rt

Der Kampf um

Die Frage, ob das ſiebenfache Todesurteil gegen
den Maſſenmörder Kürten vollſtreckt werden
wird, beſchäftigt die Oeffentlichkeit in hohem
Grade. dem zur Zeit geltenden Strafrecht
V die Todesſtrafe bekanntlich noch zu Recht.
Die Vollſtreckung iſt jedoch nach S 453 StPO. erſt
uläſſig, wenn die Entſchließung der zur Ausübung
es Gnadenrechtes berüfenen Stelle ergangen iſt,

von dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch zu
machen. Für Preußen iſt jetzt das Staatsmini-
ſterium hierfür zuſtändig.

Seit längerer Zeit iſt kein Todesurteil mehr
vollſtreckt worden.

Das Staatsminiſterium hat von ſeinem Begnadi-srechte bisher faſt ſtets Gebrauch ne mit
c t darauf, daß der Kampf um die Todes

trafe für das neue Strafgeſetzbuch noch nicht ent
chieden iſt.

Der vom Reichstag noch nicht durchberatene
Entwurf zum Strafgeſetzbuch ſieht bekanntlich die
Todesſtrafe noch vor. Die Begründung hierfür
et ß trotz aller Anerkennung der gegen die
Todesſtrafe erhobenen Einwände die Zeit für ihre

ng noch nicht gekommen ſei. „Angeſichts
er in Fo
jemeinen Verrohung, angeſichts der außerordent
ichen Steigerung von Mordtaten grauenerregender Art erſcheint es nicht möglich, auf das in der

Todesſtrafe e ielto liegende ſtarke Abſchreckungs-
mittel zu verzichten.“ (Begründung zum Entwurf
Seite 30).

Die Verfaſſer des Entwurfs halten demnach
die Gründe, welche die Anhänger der Todesſtrafe
anführen, doch für ausſchlaggebend.

Welches ſind dieſe Gründe
Erſtens die abſchreckende Wirkung. Das Bewußt

des langen Krieges eingetretenen all

die Todesſtrafe
Wie ift die augenblickliche Lage der Dinge

Von Dr. jur. Franz Schuppe.

Staatsbürger das nötige Gefühl der Sicherheit
ſeines Lebens in der Volksgemeinſchaft zu geben,
wie ſie ja auch in der Tat die einzige wirkliche
Sicherung der Geſellſchaft vor dem Täter ſei. So
dann ſtehe die Todesſtrafe im Einklang mit der
rechtlichen Ueberzeugung des überwiegenen Teiles
der Bevölkerung und entſpreche, wie die Statiſtik
Jigt auch heute noch dem Bedürfnis des Rechts
ebens.

Der Kampf um die Todesſtrafe iſt übrigens
nicht neu.

Er wurde ſchon um 1764 von den Schriftſtellern
der Aufklärungszeit eröffnet. Auch Goethe hat
ſich mit dieſer Frage beſchäftigt.

Berühmt iſt Bismarcks große Rede er
bei der Beratung des Strafgeſetzbuches für den
Norddeutſchen Bund im Jahre 1870.

Zu den Gegnern der Todesſtrafe gehören Ka
pazitäten der kriminaliſtiſchen r t wie
von Holzendorf, Liepmann, A chaf

vor allem aber Franz v. Liſgzt.
iſzt ſagt in ſeinem Lehrbuch des deutſchen Straf

rechts: „Für die Todesſtrafe ſpricht ihre a
chreckende und r irkung. Sie wird daher

in dem Augenblick überflüſſig, in welchem
dieſe Wirkung durch andere Strafmittel oder durchichernde VBehnanen erreicht werden kann.“ Es

arf aber nicht überſehen werden, daß die Beſeiti
gung der Todesſtrafe nur dann erfolgen kann,
wenn die geſetzgebenden Faktoren einig ſind, und
za es ein verhängnisvoller Fehler wäre, über
dieſe Einzelfrage das ganze Reformwerk ſcheitern
zu laſſen.

Von den ausländiſchen Staaten haben Jtalien,
die Niederlande und Norwegen bereitsauf bie To
desſtrafe verzichtet. Jn Belgien und Oeſterreich

ſein dieſer ſchwerſten Strafe ſei geeignet, dem

wohnern der zerſtörten Stadt Napier

windet
bringt.

ähnlich wie bei dem Knochenkampf. Die Tuwiner
wiſſen zu dieſen Spielen nichts zu ſagen, als daß
ſie eben üblich ſeien. Man wird aber doch zu über

kämpfe gehören, in denen viele Völkerbündler den
ſchwachen Nachhall ehemaliger ernſter Kä der
Sippen ſehen, nämlich der fe um die Braut,
von Raub und Wiederraub.

Die Stellung der Frau iſt im allgemeinen
recht gut,

chen Bauern und einem zwar vaſch kl

gründet ſich vor
immer nicht unbeträchtlichen bes

Die Einwohner von Napier beim Wiederaufban ihrer erdbebenzerſtörten Häufer.
Ein neues ſchweres Erdbeben, das das unglückſelige Neuſeeland heimſuchte, ri

ößte m r Was das eſchonte, iſt dem zweiten nun zum Opfer gefallen. Auch
wieder völlig vernichtet.

wird ſie nicht mehr vollſtreckt.

e

S

e

unter den Be
Erdbeben ver

r erſte mühſame Wiederaufbau wurde

Was geſchieht nun mit der Mitgift, dem Braut
geld und den Kindern? Wenn der Mann die Frau
wegjagt, wenn er die Ehe bricht, die Frau miß-
handelt, alſo wenn die aus ſeinem Verſchul
den zerbricht, nimmt die Frau ihre Mitgift und
ihre Kinder zu ihren Eltern, das Brautgeld ver-
fällt. Man ſollte nun meinen, daß der Mann die
Mitgift und die Kinder behält und den Braut-
re zurü lt bekommt, wenn die Ehe durch

s Verſchulden der Frau geſchieden werden muß.
8 hielt das für ſo ſelbſtverſtändlich, daß ich San-

und meine Freunde darüber erſt gar nicht be
fragen zu müſſen glaubte. Daß ich es doch getan
habe, war gut. „Er kann alles lten“, ſagte

„Falſch“, rief eine alte Frau ganz em
pört, „das habt ihr erſt jetzt ſo eingeführt. Früher
war es anders“. „Bei uns war es immer ſo“,
widerſprach ein Dritter. Die ganze Jurte war auf
einmal in Alle ſchrien durcheinander. Jch
hatte einige Mühe, die Leute zu beruhigen und zu
dem geordneten Frage und Antwortſpiel zurück
zubringen.

Seit kurzem erſchien ein Geſetz, das beſtimmt,
daß die Kinder dem ſchuldloſen Teil folgen.

Ueber Brautpreis und Mitgift ſagt das Geſetz
nichts aus. Es bleibt wie es war: der Schuldige
verliert das Gut, der Mann den Brautpreis, die
Frau die Mitgift. Aber die Kinder durfte früher
in der Regel die Frau. behalten, ganz gleich, ob
der Mann ſie oder ſie den Mann verlaſſen, ob ſie
oder der Mann die Ehe gebrochen hatte. Jch ſage
„in der Regel“, weil ſich die Sitten in Tuwa inben letzten Jahrzehnten anſcheinend zu wandeln

onnen hatten. Frühere Bräuche bei einer
ſchriftloſen und von anderen ſo wenig beſchriebenen
Nation wie den Tuwinern feſtzuſtellen, ich ſchwie-

Ganz alte Leute, die ich te, gaben an,Eigentümerin deſſen bleibt, was inn t hat. Bleibt die Ehe alt dann
ällt die Mitgift wieder an ihre e zurück der
ann erbt nichts von ihrem Gut. die Frau

Kinder, dann ſind dieſe die Erben und wieder nicht
der ege idu ſind zwar nicht gerade fig

e nmee doch vor. Bevor eine ge
ſchieden wird, unternehmen die Verwandten drei

die Ehegatten zu verſöhnen.ligiöſe oder profane. Am 1. Auguſt, als in Tuwa mal den Verſuch,ein aanerkeeither Kampftag abgehalten Mißlingt der Verſuch, wird die Ehe geſchieden.

B.

in alten Zeiten die Kinder immer bei der
Mutter blieben. Jch konnte weiter feſtſtellen, daß
es auch in der letzten Generation in den weitaus
meiſten Fällen ſo war. Es war aber zweifellos
auch richtig, daß ſchon vor dem Erlaß des neuen

3 n vor der Gründung der Republik
Tuwa, die Zuteilung der Kinder an den ſchuld-
loſen Teil mehr und mehr Sitte wurde, ja zu
feſtem Brauch geworden war.

Jurte und der Wirtſchaftsgeräte, ſie iſt auch
die Herrin über das Kleinvieh.

Sie hat in allem, was die Wirtſchaft angeht, ein
gewichtiges Wort mitzuſprechen. Sie wird nur
äußerſt ſelten von ihrem Mann geſchlagen; man
agie mir, das käme überhaupt nur vor, wenn der

ann ganz ſchwer betvunken ſei. Sie iſt ſo ſehr
gleichberechtigt, daß einer frauenbefreienden Ge
ſe n viel zu tun übrig geblieben iſt.

nd dennoch gilt ſie „in der Theorie“ als min-
derwertig. Es will vielleicht nicht viel beſagen,
daß mir n Male Männer ihre Geringſchätzung
der Frau plaſtiſch ſo ausdrückten, daß ſie den
Mann mit dem Arm, die Frau mit dem letzten
Glied des kleinen Fingers verglichen. Das waren
Betrunkene. Aber es gibt eine Anzahl von Bräu-
chen, die zeigen, daß man die Frau, trotz aller
„juriſtiſchen“ Gleichberechtigung, als unter dem

ann ſtehend hält. Sie iſt unrein, im beſonderen
die untere Hälfte ihres Leibes. Steigt ſie etwa
über ein Gefäß, ſo darf man dieſes erſt wieder
benutzen, nachdem man es über dem Feuer hin-
und hergeſchwenkt hat. Der Frau iſt es verboten,

ſiſchen, das Waſſer iſt etwas ſo Heiliges,Laß ich Frauen von ihm fern zu halten haben.

Der Tuwiner iſt wahrhaftig kein Freund der Ar-
beit und laſtet ſie der Frau auf, wo er nur kann.
Doch die Arbeiten an den Bewäſſerungskanälen
wird er ihr nicht zuſchieben. Das Waſſer würde
durch ſie verunreinigt werden, die ganze Ernte
müßte verderben. Es ließe ſich noch mancher ähn-
liche Brauch nennen.

Jm täglichen Leben iſt die Frau der geachtete
Kamerad des Mannes.

Nichts Gedrücktes und Scheues, wie ſo oft bei den
mohammedaniſchen Turwvölkern, iſt an ihr, kein
Schleier hat je ihr Geſicht verhüllt, kein Harem

t ſie je eingeſchloſſen, Vielweiberei, ver
oten, war immer eine ſeltene Ausnahme; ein

paar Fürſten hatten zwei, drei Frauen und manch-
mal nahm ein Mann eine Nebenfrau, wenn d
Ehe kinderlos blieb. Jch habe immer die ruh
Würde der Tuwinerin bewundert, ihre freie, ſelbſt
ſtolze Haltung. Die „Theorie“ von ihrer Unrein-
heit vermag kein Geſetz zu verbieten. Sie iſt ein
Stück einer Weltbetrachtung, das ſchwinden wird,
wenn dieſe Welt ſich ändert. Und die Welt

Die Frau iſt nicht allein die Eigentümerin der ändert ſich.
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Halle, Grofte Ulrichstraße 47 un Gelststraße 9 Ecke Heischerstrabe)
Meine Pngst Angabe bringen Ihnen die größten Vortellel

Opanken, äie grobe Mode 6,90 i ar 8,90 7,90
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brechnen. Erſcheinen einesZeſſierers iſt t
d e t e Muslkallen
am Von kredes Il ugend- bei 66815im zu neuem Scha en mnttl.
Weinen i Vuſe ArnoAus dem Sezirns Rammelt

7. MaiRorl. r den Jotal Bartfüeseretr. 12 h e h eStove erweitert tolltdereer III Wo er m Halie emen Jerrassenſ
ſammlung mit Gäſten. Redner

3 Stunden lachen Sie über Dauer Voranataitangen
noſſe Stengel(Halle). Volksblatt“

i hechers SCafé freischütz
eſer und Freunde unſerer Be-

Sonntags, t 10. Mai,
in dem großen Lachſchlager:2 ind H. Hartunsg, Kl. rienstr. 2e

r

von 7 dis 9 VHeinrich wir grant vor r Sonnabend Ende 4Uhr. frün- Konzert

leonhardt z Schlesinger

S wer i 10„0 so ),90 Die Weltmarke km l

Veubra i h braun unvemees raten 10,50 8.90 7, 90

Hergen, Fraitag, Erztauftührang!

Wrurtercuung
Heryen, Freitag, Erztautführung!

Two Pattleru
Vorſtandsſizung. Voll

t Beteiligung wird erwartet.

Frauengruppe. VonnersTorgau. So den Nat, W r.im Lokal ürgercarten Licht
bildervortrag. Genoſſe Grober

nun ein Mai,erstag, 7.W im gren

Musik von Benno Plätz. RKin-
tritt frei.

n w. 7 zu a In al à singt in demem verboten 2 m m Weſt Eisen- un maille waren. a Nachmittags un abendse Reiter Erſcheinen aller V lk z 100 h igen Sprech und und Ton-und Eenoſſen ſowie Jm spar Bisen-, Steingut- und Porzellan oIge n Der ne TonKonzert mit Tanz
im Freien und Saal. Kapelle
Roesner.

Dienstagae, Freitags u. Sonn-
abends

Tanz im Freien
Kapelle Roesner. Eintritt frei.

Mittwochs und Donne

waren, Haus- und Küchengeräte
erhalten Sie ad 3 r za (Saale), Gr. VIriebstr. 13-15
kräftigen und preis werten Ggegr. 1884, Fernr. -Sammoel-Nr. 271 91

Mittagstiſch wen mann en mere v

ertſchaftstollegen iſt Pflicht.
Freitag, den 8. Mai.abds. 8 Uhr Lotai

eumann erweiterte Mitg iederver
ne mit Gäſten. Ref. Gena (Halle). Vöoresblattieſer

reunde unſerer Bewegung ſindreundüch eingeladen.

Rietleben. Freitag, den 8. Mai,abends s ühr, im Lok.

Grüne Tanne erweiterte Mit

e eri er a i si n politiſche Fragen. Wir S
e zu e r n Fremde un eeose S abends finden abwechselnde infn Je e ung Lul honzerte

bei Vor wihtie
talieder Verſammlung. ne
zig müſſen erſcheinen.

nach dem Theaterstück von
Alsberg und Hesse.

In den Hauptrollen:
Alb. Bassermann, Gustav
Fröhlich, Charlotte Ander,
Hans Brausewetter u. a.

Ein junges Weib ermordet
aufgefunden!

Eine Handvoll Menschen von
heute“ im Schatten dieser Tat!
War der Geliebte, der Freund
der Mörder oder!? An der
quälenden Ungewißheit dieser
Prage droht ein glückliches
Familienleben jäh zu 2er-
schellen. Hirne arbeiten fieber-

haft. Herzen bluten. Pine
unschuldige Menschenseele
windet sich durch Liebe
und Treue zum Schweigen
yerurteilt unter den zer-

kra Dlavolo

Der Teufelsbrudeny)
Frei nach der Oper von Seribe
und Auber. Die menschlich

ifende Handlung dieses
Filmes. seine herrlichen Bilder,
seine Dramatik, seine Span-
nung. das eigenartig Fesselnde
seines Milieus, das alles be-
zwingt uns auf eine gänzlich
neue, bisher von einem PFilm

un bekannte Weisse.Die e 7 fasteitag, den 8. Mai, 7 S täglich in dieser Zeitung ver-ch. bends 8 Uhr, beim 7 V d öffentlicht.n S iggireertgr
Buble Del n er t über virtf aftspoli- mürbenden Fragen der Vor-e e 5 itglieder e Ton Wome untersuchung.Werktags: 4.00 6.10 8.20

Sonntag u. Himmelfahrtstag:
2.50 4.10 6.10 8.20

Werktags: 4.00 6 10 3

Sonata, r m6.00 8.15
ja nZeitungen kauft

S. Vode jr.
Gr. Klausſtraße 22

Bettstellen
u. Matratzen

müſſen erſcheinen und können Gäſte
mitbringen.

bend. den 9. Mai,n

et v en

geiührt werden.

e

Sonderzuge
zur Baumblüte nach Beesenstedt

Sonntag, den 10. Mai, und
am Himmelfahrtstag.Halle Klaustor ab 6.40, 8.40*, 9.30, 14.00

Beesenstedt ab 17.00*, 19.10*, 19. 19 oder von
Friedeburg ab (über Gerdſtedt) 18.00*, an Halle 20.17.

(Bei Regen fallen die mit verſehenen Züge aus).
Sonntagsrückfahrkarten nach Beeſenſtedt 3. Klaſſe 1,50 RM.
2. Klaſſe 1,95 RM., oder Holle Beeſenſtedt und zurück ab Friedeburg über Gerdſtedt nach Halle 3. Kl. 2,30 RM., 2. Kl. 3,00 RM.

Gleiche Ermäßi Mittet t e wochs und Sonnabends nach
Halle-Hettstedter Fisenbahn.

Kawft nur beiunferenwerenten

r Billige Geschenke50,. für denKinderbettstellen aus reiMk. 18,00 24, 25,50 28, 32, r 3
Stahl- Patentmatratuenjedes Met binnen kürzester Zeit hef

bar Mk. 6.50 11.50 i 16 20 alles für

rege 25, 50, H5,
Art Monte Zediaaeyerſeiebtereez brötchenkond 1Spriugtorm
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ADnterzetzen re 1Stuberberen
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III

Beltendan; Bruno Paris

im

Kleine 2 dis Domplatz 9

las e

AMlnuten vom Markt)

Manderreſbe

1Ruchenteller

rin mit en. Ref. Gen.Buchholz (Halle). Volksblattleſer
u. Freunde unſerer Bewegung ſindrege eingeladen.
Osmünde. Mit Rückſicht auf das

Reichsbannertreffen
am 9. und 10. D in Halle findet
unſere Verſammlun am O.,
ſondern erſt am 16.„Benng. Coekend,

abends s U gr. Sen r, im GaſthoVilalieder erſammlung. ges
t vom Kreistag.

von der Frauenkonferenz.J. tieſanselesen eiten. Alle Mit
alieder müſſen erſcheinen.

a. S Sonnabend, den 9. Mai,
20 Ubr öffentliche Ver

ſamm ung. Thema: Rollen Köpfen den Sand?“ Referent Wenoſe
re (Herzberg). Erſcheint in

z v 1. Beri

selten so gut u. billig
Metallbettetellen mit Patent-

Mk. 13, 17,50 20, 22,
Fannabend den 9.m GaſthofS Mitalieberverſameiueg-

d erwartet, daß alle Geoffen t a Beginn 20 Uhr.
Sraunsdorf Vedra wen
20 Uhr, im Lokal Seibickdorß u i eher ehe rn

h

anntgeſcheinen aller Wirgueder r Pflicht.

Werbt neue Leser!

WateOrtsverein Halle.
in a. 8. Mai, abds. 8 Uhr,ftebrate- orſtands

W tung. le wennehmen teil Quartier un
kommiſſion, alle E raterſionen. Erſcheinen an r gemeeeden

iſt cht. orſtand

Tee F 0,33Cervelatwurst 14 v. o 38
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J7

gw e
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der Heimat wiedergegeben, zuchen

h

mer e 500
Das Werk ist de Fort-
etzung des bekannten
Krioguromans v. Remarquo
Im Westen nichts Heues

Zu dozieohbhen du roh z

Spiegel a weiß o.
ſage bau n1. Abteilung. den T.Mai, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus

nes Tagesordnungtellungnahme zur Reichsbanner
Kundgebung am 9. und 10. Mar,Alle Mitglieder müſſen unbedingt
erſcheinen.

2. Abteilung. Donnerstag, den7. Mai 20 Uhr im r ranS melzersn, Höhe“, Eichendorffſtr e 19, Monats Verſammlung.

n e nenun Mai. Angebörigeund Gäſte willkommen
rtsverein Merſeburg.
Die Kameraden treffen ſich zur Ab

n un in cna 0dem Nulandpia atz. vorm. r. x
Ortsverein Teutſ
Alle ReichsbannerkamexadS ene treffen r
ta um 10 ſthofvenbof“ zur e ſabrt

e.zum Keichsbannertag in Ha

S 0,42Margarine O. 0,42
Steinweg 13 belzieraſe di Um Steintor 7 Reilstrabe 3

S a Fßre s ist re alle a. S. Gr. Vixiehatr. 27
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